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Kürzung der Beamtengehälter ab 1. Nai 


Die vom Finanzminiſter Matuszewſki im Sejm an- 
gekündigte Herabſetzung der Gehälter der Staatsbeamten 
ſoll noch eher Wirklichkeit werden als man anfänglich vor⸗ 
ausgeſehen hat. Und zwar hat der Finanzminiſter einen 
Antrag auf Herabſetzung der Beamtengehälter um 15 Pro⸗ 
zent dem Präſidium des Miniſterrats bereits eingereicht, 
wobei er verlangt, daß die Kürzung der Beamtengehälter 
ſchon ab 1. Mai erfolgen fol, Wie eilig es das Finanz: 
miniſterium mit den Gehaltskürzungen hat, geht auch 
daraus hervor, daß ſämtliche Vorbereitungen für die tech⸗ 
niſche Durchführung der Kürzungen bereits getroſſen wor⸗ 
den find. Die Rundſchreiben an die Staatskaſſen als auch 
die neuen Gehaltstabellen ſind ſchon ſertiggeſtellt. Es be⸗ 
darf nur noch des Beſchluſſes des Miniſterrats, und die 
Lohndrückerei von oben kann beginnen. Die 15 Prozent 
Lohnkürzung ſoll jedoch von dem Grundgehalt und nicht 
auch von den Zuſchlägen erfolgen. 

Zwecks ſchleuniger Durchführung dieſer ausgeſproche⸗ 


nen Sparmaßnahme findet ſchon am Sonnabend eine 
Sitzung des Miniſterrats ftatt, in welcher der Antrag des 
Finanzminiſters zweiſellos angenommen werden wird. 


Koitel-Biernacti Zeuge in einem 
Vreſt⸗Brozeß. 


Am 15. d. Mts. fol in Lemberg ein Prozeß gegen den 
ehemaligen Breſter Häftling, den ukrainiſchen Abgeordneten 
Leszezynſti beginnen. Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat 
die Verteidigung den Breſter Gefängniskommandanten Ko⸗ 
ftet-Biernach als Zeugen berufen. Biernacti ift- im Zu⸗ 
ſammenhang damit in Warſchau eingetroffen. Es verlaulet, 
daß er ſich mit den maßgebenden Regierungsſtellen ins 
Einvernehmen ſetzen will, um die Ausſagen vor Gericht, 
feſtzuſetzen. 

Alſo auch hier Befehl von oben! 


Die deulſch⸗engliſchen Veſprechungen 


am 5. 


Juni. 


Nach der Sitzung des Völterbundsrates und nach Erledigung der Slottenfrage. 
Rein perſönlich⸗freund schaftlicher Charakter des deulſchen Beſuches. 


London, 8. April. Die engliſche Einladung an 
Brüning und Eurtius trug, wie in der engliſchen Preſſe 
ausdrücklich beſtätigt wird, urſprünglich einen rein per⸗ 
ſönlichen Charakter. Macdonald und Henderſon, ſo 55 
der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“, hät⸗ 
ten mit führenden europäiſchen Staatsmännern, wie mit 
Briand und Grandi, häufig in London verhandelt, fie hät⸗ 
ten aber niemals Gelegenheit gehabt, mit dem deutſchen 
Reichskanzler und dem deutſchen Außenminiſter in London 
ſuſammenzutreffen und hätten deshalb den Wunſch ausge- 
1 ſie einmal nichtoffiziell zu ſehen, um mit ihnen 

ie Abrüſtungs⸗ und andere Frag en zu beſprechen. Es jet 
nicht 10 0 daß Briand und Grandi um die gleiche Zeit 
eingeladen würden. Henderſon habe urſprünglich die Idee 
gehabt, fie und auch die deutſchen Miniſter gelegentlich der 
Unterzeichnung des europäiſchen Flottenabkommens nach 
London Atea 90 Henderſon habe anſcheinend Briand 
ſchon während feiner erſten Paris⸗Rom⸗Reiſe hiervon Mit- 
teilung gemacht. Es fei zu bedauern, fo jagt der „Darly 
Herald“, daß gerade in dem Augenblick, wo ſich der Ab⸗ 
boa des europäiſchen Flottenabkommens in der Schwebe. 
efinde, die franzöſiſche Preſſe mit neuen Angriffen gegen 
die Idee der deulſch⸗engliſchen Zuſammenkunft hervorkrete. 
Dieſe jeien jo heftig, daß der Plan einer freundſchaftlichen 
Zusammenkunft der Außenminiſter zur Beſprechung der Mb- 
rüſtungsfrage nicht durchgeführt werden könne. Die Zu- 
ſammenkunft würde daher bis zur Sitzung des Völlerbunds⸗ 
rates vertagt werden. Die Einladung an den deutſchen 
Reichskanzler und den deutſchen Außenminiſter bleibe na⸗ 
türlich beſtehen. 

London, 8. April. Die Verabredung des Beſuches 
Brünings und Eurtius' für den 5. Juni kam im Laufe des 
Mittwochnachmittags in London zuſtande, nachdem der 

deutſche Botſchafter am Vormittag in dieſer Angelegenheit 
eine Beſprechung im Foreign Office gehabt hatte. Hieran 
ſchloſſen fih telephoniſche Anfragen beim engliſchen Pre- 
mierminiſter in Loſſtemouth und bei den zuständigen deut- 
ſchen Stellen in Berlin. Auf Grund der eingegangenen 
Antworten konnte dann eine Einigung auf das endgültige 
Datum erzielt werden. Die deutſchen Herren werden dem⸗ 
nach am Freitag, den 5. Juni, in London eintreffen. Das 
Wochenende verbringen ſie im kleinſten Kreiſe beim Pre⸗ 
mierminiſter auf dem Landſitz Chequers. Sie werden 


wahrſcheinlich nur von einem Herren der deutſchen Botſch aft 
bei dieſem Beſuch begleitet fein. Möglicherweise findet dann 
am Montag eine Audienz beim König ſtatt, woran fih ein 
Empfang im Kreiſe des diplomatiſchen Korps anſchließen 
wird, ſo daß die Rückreiſe am Dienskag, den 9. Juni, oder 
ſpäteſtens am Mittwoch darauf erfolgen kann. 

Der Beſuch wird alſo erſt nach der Sitzung 


des Völkerbundrates in Genf erfolgen, die bereits 
reichlich Gelegenheit zur Beſprechung politiſcher Suden 
geben dürfte. Bis dahin wird wohl auch das Shikai 
des europäischen Flottenabkommens in dieſem oder jenem 
Sinne entſchieden fein, jo daß der deutſche Beſuch in einer 
Atmosphäre stattfinden wird, die durch die Flottenverhand⸗ 
lungen nicht mehr unmittelbar beeinflußt wird. Hierauf 
hat man anſcheinend in London beſonderen Wert gelegt. 
In diplomatiſchen Kreiſen Londons ift man jedenfalls mit 
der gefundenen Löſung im allgemeinen einverſtanden, da 
ſie den rein perſönlich⸗freundſchaftlichen 
und nichtoffiziellen Charakter des Beſuches in das richtige 
Licht rücke. 

Nunmehr ſchaffen auch die zuſtändigen englischen SeT- 
len Aufklärung über die bisher noch umſtrittene Frage der 
englischen Einladung an Briand, nach London zu kommen. 
Die Verwirrung war durch die vorzeitige Veröffentlichung 
des beabſichtigten deutſchen Beſuches in der „Times“ und 
durch die nicht hinreichende Information der Beamten des 
Foreign Office durch den Außenminiſter Henderſon e 
ſtanden. Dieſer hatte gegen Ende feiner Paris⸗Rom⸗R. 
Briand geſprächsweiſe und ganz unverbidnlich vorgeſchla⸗ 
gen, die Unterzeichnung des europäiſchen Flottenabkommens 
dadurch etwas feierlicher und bedeutungsvoller zu geſtalten, 
daß der franzöſiſche und italieniſche Außenminiſter nach 
London kommen ſollte. Damals war von einer Einladung 
der deutſchen Herren jedoch noch keine Rede. Henderſon 
hatte vergeſſen, hiervon den Beamten des Foreign Office 
Mitteilung zu machen. Als Henderſon an die deulſche Bot- 
ſchaft mit ſeinem Vorſchlag des deutſchen Beſuches heron⸗ 
trat, wurde infolgedeſſen die Möglichkeit eines gleichzeitigen 
Erſcheinens Briands und Grandis auch nicht erwähnt. Es 
handelt ſich alſo um zwei voneinander getrennte Handlun⸗ 
gen, die nichts miteinander zu tun haben. Briand iſt jeden⸗ 
falls zu den deutſch⸗engliſchen Beſprechungen nicht hinzu⸗ 
geladen worden. 


In Frankreich iſt man entrüſtet. 


Pariz, 8. April. Es ift äußerſt charakteriſtiſch fr 
die Grundeinſtellung der hieſigen politiſchen Oeffentlich⸗ 
keit, daß trotz aller Verſtändigungsphraſen die Einladung 
an Dr. Brüning und Dr. Curtius nach Chequers gewiſſer⸗ 
maßen als perſönliche Beleidigung aufgefaßt wird. Der 
Gedanke, daß die deutſchen „Hauptangeklagten (Zollunion)“ 
womöglich noch vor der Genfer „Gerichtsverhandlung“ als 
vollkommen gleichberechtigte Gäſte in das Landhaus 
Crownwell einziehen ſollten, ift der franzöſiſchen Uebermen⸗ 
talität unerträglich. Als dann noch das aus England ftam- 
mende Gerücht auftauchte, daß Briand keine offizielle Ein⸗ 
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ladung zu dieſer Zuſammenkunft erhalten hatte, erreichte 
die Entrüſtung den Höhepunkt. Man ift der Meinung, d 
England offenbar zu feiner Vorkriegspolitik des europä: 
chen Gleichgewichts zurückkehren wolle, was einen Verrat 
an Frankreich bedeute. In der Zeitung „Paris Nouvelle“ 
fragt der außenpolitiſche Leitartfkler Jacque, ob England 
den Berliner Einflüſterungen nachgeben oder auf Frank 
hören will. Die diplomatiſche Entwicklung ſchlage e 
ausgeſprochen ſchlechten Weg ein und ein neuer Zwif 
all (d. h. die Einladung der Deutſchen) erſchüktere das 
europäiſche Gefüge. Andere politiſche Kreiſe greifen m 
dieſem Zuſammenhang das reichlich abgenützte Schlagwor 
von der „Gefährdung des Friedens“ wieder auf und 
gen ſich Über die „neuen diplomatiſchen Methoden des 
reign Office“. Mit beſonderer Befriedigung wird 
Mittwoch feftgeftellt, daß England doch nicht auf jet 
prünglichen Abſicht beharren wird, die deutſchen 

noch vor der Genfer Tagung in Chequers zu ſehen. Da 
ein Erfolg für den franzöſiſchen Standpunkt. Die Vernunft 
fordere, daß Henderſon wenigſtens in dieſem Punkt die 
franzöſiſchen Wünſche berücksichtige. Wenn die Begegnung 
in Chequers erft nach Genf ſtattfindet, verliert fie den 
größten Teil ihrer in Deutſchland erhofften Bedeutung. 


Amerika für die Zuſammenkunft. 


Neuyorl, 8. April. Die amerikaniſche Preſſe nimm 
ausführlich zu der engliſchen Einladung an den Re 
11 5 und den Reichsaußenminiſter Stellung. Es n 
insbeſondere die Kampagne der Pariſer Hebpreffe 
allergrößter Aufmerkſamleit und offenſichtlichem Unbeh; 
verfolgt. Die „New Jork Times“ fegt fih wärmſtens 
eine Zuſammenkunft der leitenden Staatsmänner Deu 
lands, Frankreichs, Englands und Italiens ein und fügt 
hinzu, daß die freundliche Einladung einer Macht an ars 
dere Mächte nicht leichtfertig abgelehnt werden dürfte. Das 
Nichtzuſtandekommen der Konferenz wäre ein ziemlich des 
trüblicher Kommentar zum Fortſchritt des Friedens 


gedankens. 
Frankreich ijt schuld. 


London, 8. April. Die engliſche Preſſe macht jaft 
übereinſtimmend Frankreich für die ernſten Schwierigkeiten 
verantwortlich, die das Zuſtandekommen des europäiſchen 
Flottenabkommens bedrohen. „Daily Herald“ und andere 
Zeitungen erklären, daß England und auch Italien unter 
gar keinen Umſtänden die jetzigen Forderungen Frankreichs 
annehmen könnten. Frankreich müſſe daher unbedingt 
ſeinen Standpunkt ändern. Nach der am Mittwoch in der 
engliſchen Preſſe verbreiteten Lesart liegt die Lage wie 
folgt: als Henderſon die Flottenverhandlungen mit Frank⸗ 
reich und Italien einleiten ließ, bezweckte er einen Beite tn 
dieſer beiden Länder zum Londoner Flottenabkommen, 
mit die praktiſche Anwendung der Sicherheitsklauſel 
mieden werden ſollte. Dieſe ſieht vor, daß England ji 
Tonnage erhöhen darf, wenn andere europäiſche L 
ihre Bauten fortſetzen. Das Londoner Flottenabkommen 
bindet England, Amerika und Japan bis 1936, alfo auf 
6 Jahre. Nunmehr macht Frankreich feinen Beitritt zum 
Londoner Flottenabkommen von der Bedingung abhä 
daß es vom Jahre 1935 ab, alſo ſchon in vier Jahren, 
Hand für Neubauten haben ſoll. Frankreich begründet feinen 
Anſpruch damit, daß es 1936 84000 Tonnen veralteter 
Tonnage haben würde. Da aber auch England zu diefem 
Zeitpunkt eine Reihe von veralteten Schiffen beſtzen wird, 
hat die engliſche Admiralität die franzöſiſche Forderung 
abgelehnt. 


Iranzöſiſche Drahtzieherei in Südſlawien. 


Belgrad, 7. April. Um Südſlawien zu einer Stel⸗ 
lungnahme gegen das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkomnen 
zu bewegen, hat Frankreich in Belgrad einen Preſſefe 
Augen Stils eingeleitet, an dem ſich ſelbſt der franzöſiſche 
Außenminiſter Briand beteiligt. Bereits am Oſterſonn ag 
ſchrieb Jules Sauerwein in der „Politika“, wobei er der 
Stellungnahme Südſlawiens fälſchlich dahingehend vorgriff, 
daß Belgrad gegen das Wiener Zollabkommen ſchon eine 
klare Front gezogen hätte. Sauerwein lobte dabei die 
politiſche Reife der ſüdſlawiſchen Staatsmänner und ſprach 
von einer neuerlichen Solidaritätskundgebung der Kleinen 
Entente. 
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Eröffnung 


Ein reich 


eutſcher Nedatteur aus Polen 
ausgewieſen. 


Der ſeit dem Jahre 1922 in Polen tätige reichsdeutſche 
Redakteur Paul Solinſki ift am Mittwoch als läſtiger Aus⸗ 
länder ausgewieſen worden. Er war zunächſt in Bielitz 
tätig und vertrat ſeit 1924 die „Kattowitzer Zeitung“ in 
Rybnik. Seit einiger Zeit war er auch Korreſpondent 
reichsdeutſcher Zeitungen. Am Oſterſonnabend wurde ihm 
der Ausweiſungsbefehl der Wojewodſchaft Kattowitz zuge⸗ 
ſtellt, in dem er ohne Angabe von Gründen aufgefordert 
wurde, bis zum 8. April das polniſche Stantögebiet zu ver⸗ 
laſſen, andernfalls zwangsweiſer Abtransport erfolgen 
werde. Gegen die Ausweiſung, die im Verwaltungswege 
endgültig iſt, fteht Solinſti nur die Beſchwerde beim Ober⸗ 
ſten Gericht in Warſchau zu, fo daß eine Rückgängigmachung 
der Ausweiſung auch bei einem Erfolg der Beſchwerde in 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ift. 


Ausweiſung deuiſcher Neichsangehöriger 


aus Litauen. 
Deutſchland ruft das Schiedsgericht an. 


Berlin, 8. April. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
litauiſche Regierung hat in letzter Zeit 5 Reichsdeutſche aus 
dem litauiſchen Staatsgebiet ausgewieſen. Dieſe Auswei⸗ 
jungen waren, nach Auffaſſung der deutſchen Regierung, ge⸗ 
mäß Schlußprotokoll zu Art. 1 des deutſch⸗litauiſchen Han⸗ 
dels⸗ und Schiffahrtsbertrages unzuläſſig. Nachdem die 
litauiſche Regierung es abgelehnt hat, die r ONEKA 
zurückzunehmen, hat der deutſche Geſchäftsträger in Kowno 
der likauiſchen Regierung eine Note überreicht, in welcher 
der litauiſchen Regierung mitgeteilt wird, daß; deutiſche 
Regierung die Ausweiſungsfälle dem in Art 33 d., deutſch⸗ 
litauiſchen Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages vorgeſehenen 
Schiedsgericht unterbreiten werde. 


Verbannung von Deutſchenführern 
in Eowietrußland. i 


Moskau (überorwno), 7. April. Der langjährige 
RR des Leningrader deutſchen Bildungsvereins Dr. 
Schiele, der im Auguft des vorigen Jahres zuſammen mit 
etwa 40 Mitgliedern der Leningrader deutſchen Kirchen⸗ 
gemeinden verhaftet worden war, iſt jetzt auf 10 Jahre in 
die Verbannung geſchickt worden. Schiele und die anderen 
Rußlanddeutſchen wären beſchuldigt worden, mit ihren 
Freunden in Deutſchland in Beziehungen geſtanden und 
deutſche Zeitungen bezogen zu haben, ferner ſollen ſie es 
abgelehnt haben, ſich in kommuniſtiſchem Sinne auf kultu⸗ 
880 Gebiete zu betätigen. Schiele und die anderen Ver⸗ 
hafteten wurden 8 Monate in den Gefängniſſen der OGPU. 
in Leningrad gehalten, ohne daß ihre Sache zur Verhand: 
lung kam. Sie werden zum Teil auf die berüchtigten Solo⸗ 
wießki⸗Inſeln im Weißen Meer, zum Teil in das Naryn- 
Gebiet in Nordſibirien verſchickt. 


Vauarbeiterſtreit in Berlin. 


Berlin, 8. April. Bei allen großen Berliner Bans 
firmen ruht ſeit Mittwoch früh die Arbeit ſo gut wie voll⸗ 
ſtändig. Der Arbeitgeberverband vertritt entgegen der 
Auffaſſung der Arbeitnehmerverbände, daß es fih um eine 
Ausſperrung handle, den Standpunkt, daß fih die Arbeit 
geber ſtreng an den Schiedsſpruch des Arbeitsminiſteriums 
halten. In Großberlin find jetzt etwa 53 000 Bauarbeiter, 
von denen in letzter Zeit rund 20 000 in Arbeit ſtanden. 

Im Reich iſt die Lage im Baugewerbe noch völlig un⸗ 

eklärt. In manchen Orten wird zu den 2018 k 
Löhnen gearbeitet und in anderen treibt die rote Geweck⸗ 
ſchaft zum Ausſtand. 


100 000 norwegiſche Arbeiter ſiegreich. 


Os lo, 8. April. In Oslo ift der letzte Verſuch des 
Reichsſchlichtungsmannes erfolglos verlaufen, ſo daß nun⸗ 
mehr die Großausſperrung in Norwegen zur Tatſache mers 
den wird. Am Mittwoch abend werden 43 000 Arbeiter 
12 000 Arbeiter find bereits feit drei Wochen 
eſperrt. Weitere Ausſperrungen werden 8 Tage ſpä⸗ 
ter in Kraft treten. Die Geſamtausſperrung wird 90 bis 
100 000 Arbeiter umfaſſen. 


Der kommuniſtiſche Vergarbeiterſtreit 
züammengebrochen. 


Paris, 8. April. Der kommuniſtiſche Grubenarbei⸗ 
cerſtreik in Nordfrankreich ift zuſammengebrochen. Die 
Streikleitung hat deshalb am Dienstag abend beſchloſſen, 
den Streik abzubrechen und den Arbeitern die ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit zu empfehlen. Dreiſt geben ſie 
ihre Niederlage mit der Ankündigung eines neuen Streits 
bekannt, der angeblich ſchon in allernächſter Zeit vor fih 
gehen Toll, 
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Nach dem Austritt Dr. Wielinflis. 


Der Austritt des Vizepräſidenten Dr. Wielinſki aus 
der PPS. hat in unſerer Stadt begreifliches Aufſehen cr- 
regt. Die polniſche bürgerliche Preſſe hat darüber die 
widerſprechendſten Nachrichten verbreitet, die, wie wir 
geſtern meldeten, von der Lodzer Bezirksexekutive der PPS. 
ſchon widerlegt wurden. Auch haben wir den Wortlaut der 
Entſchließung der Exekutive angeführt, in der feſtgeſtellt 
wird, daß Dr. Wielinſti nicht zum Austritt gezwungen 
wurde, ſondern vor der Beſprechung der gegen ihn erh 
nen Vorwürfe die Sitzung verließ und aus der Partei 
trat, Dr. Wielinſki ſelbſt hat ſich über die Vorfälle, die zu 
feinem Austritt führten, einem hieſigen Preſſevertreter 
gegenüber, wie folgt, geäußert: 

„Am 1. April d. J. ließ ich mir die Perſonalakten 
zweier Beamten und eines Schöffen, der beurlaubter Magi⸗ 
ſtratsbeamter iſt und während des Urlaubs befördert wurde, 
vorlegen. Nach der Durchſicht der Akten ließ ich einen dieſer 
Beamten verhören. Gleichzeitig ordnete ich an, daß in 
derſelben Angelegenheit die Stadtverordnete Moskiew 
ezowna verhört werde. Wie daraus hervorgeht, habe ich 
die Nachforſchungen ganz offiziell durchgeführt und daraus 
keinerlei Geheimnis gemacht. Als der betreffende Beamte 
und die Stadtperordnete Moskiewiezowna verhört wurden, 
verlangte niemand von mir irgendwelche Erklärungen. 
Ueber die Urſachen dieſer Nachforſchungen habe ich mich vor 
niemandem geäußert und habe den Rapport zur Kenntais 
genommen, der mir von der Perſonalabteilung des Magi⸗ 
ſtrats der Stadt Lodz zugeſtellt wurde. Es war dies em 
1, April, am 3. April aber traf mich auf der Sitzung ber 
Exekutive der Vorwurf, daß ich die Akten geprüft habe, um 
gegen bie Beamten und den Schöſſen eine Anzeige bei ber 
Polizei zu erſtatten und daß ich dieje Anzeige erſtattet habe 
(Angeblich ſollte ich angezeigt haben, daß dieje Beamten be- 
W worden ſeien, obwohl fie die dazu erforderliche B 

ung nicht beende Dieſer Vorwurf ift offenſichtlich ene 
nichtswürdige Verleumdung. Merkwürdig ift nur, warum 
die intereſſierten Perſonen durch meine Nachforſchungen in 
ſolche Angſt geraten find. Würden ſie ſich unſchuldig füh⸗ 
len, fo beſtände doch dazu keine Urſache. 

Ich beauftragte auch den Direktor der Hauptperwal⸗ 
tung Herrn Kalinowſti, den Leiter der Perſonalabteilung 
Herrn Gralinfki zwecks Aufklärung dieſer Angelegenheit zu 
berhören. Ich muß erläutern, warum und zu wel 
Zweck ich die Perſonalgkten prüfte und warum ich einen 
der Beamten verhören ließ. Das Prokokoll der Ausſagen, 
das ich im Original beſitze, ſtellt ausdrücklich fejt, daß mein 
Urteil über die vier Beamten, die gleichzeitig die Haupt- 
angreifer in der Sitzung der Exekutive waren, vollſtändig 
richtig und der Wahrheit entſprechend ift, Das Protokoll 
bejtätigt alle meine Vorwürſe. 

Man wirft mir nor, daß ich der Unruheſtiſter im Mas 
giſtrat bin. Ich bekenne mich zu dieſem Fehler. Mit meh⸗ 
reren Angelegenheiten habe ich tatſächlich die Magiftri: 
mitglieder und die Mitglieder der PPS. beunruhigt, indem 
ich die ſchnelle Erledigung verſchiedener Angelegenh, 
forderte, die ich für jo wichtig hielt, daß fie nicht aufg 
ſchoben werden durften. Ich forderte die Unterſuchung 
dieſer Angelegenheiten, die man aufſchob, troßdem die er⸗ 
folgte Luſtratſon die Anwendung ſtrenger amtlicher Maß⸗ 
nahmen gebot. Mit dieſen Angelegenheiten habe ich keine 


18. 


Ruhe gelaſſen und ich werde damit weiterhin kommen, denn 
ſie müſſen endlich erledigt werden. Ich habe z. B. gefor⸗ 
dert, daß die Vorwürfe geprüft werden, die von Perſonen, 
die außerhalb des Magiſtrats und der PPS. ſtehen, gegen⸗ 
über der Amtsführung zweier Magiſtratsmitglieder erhoben 
wurden und daß dieje beiden Magiſtratsmitglieder ſich on 
dieſen Vorwürfen reinigen ſollen. Ich unterſtreiche, daß 
ich nicht ſelbſt dieſen beiden Schöffen die Vorwürfe mache: 
wenn aber die Vorwürfe erhoben worden ſind, ſo iſt es 
meiner Anſicht nach unmöglich, ſie zu verſchweigen oder zu 
bagatelliſteren. Bis heute iſt in keiner dieſer Fragen eine 
Entſcheidung gefällt worden. Die Angelegenheit wurde 
ſchon vor meiner Krankheit verſchoben, und wenn ich auch 
während meiner Krankheit den Magiſtrat zur Erledigung 
dieſer heiklen Sachen drängte, jo kann das nur davon gers 
gen, daß ihre Erledigung im Intereſſe des Friedens und 
der richtigen Arbeit im Magiſtrat liegt. Denn wer eigent⸗ 
lich den Magistrat beunruhigt hat, ob ich, der ich die Cries 
digung dieſer Angelegenheiten forderte, oder diejenigen, die 
dies nicht beſchleunigen wollten, — darüber foll die öffent⸗ 
liche Meinung entſcheiden. Meine Pflicht ift nur, darauf 
hinzuweiſen, daß die Angelegenheit fh ſchon über ein Jahr 
hinzieht. 

Ich habe behauptet, daß ein ſcharfer Kurs notwendig 
ift. Ich habe nachgewiefen, daß dieje und ähnliche Ange = 
genheiten erledigt werden müſſen ohne Riickſicht darauf, daf 
die Aufdeckung von jemandes Sünden die Auflöſung des 
Magiſtrats und des Stadtrats nach ſich ziehen könnte.“ 


So weit die Ausführungen Dr. Wielinſkis, die wir, 
ohne uns mit ihnen zu identifizi es allgemeinen Ju⸗ 
tereſſes wegen zur Veröffentlichung bringen. Wie erſthht⸗ 
lich, enthalten die Aeußerungen Wielinſkis zahlreiche Uns 
klarheiten und Andeutungen, die weder mit Namen noch mit 
näheren Einzelheiten belegt werden. PPS. wird dazu 
wahrſcheinlich in der heutigen Sitzung bes Bezirkskomitees 
Stellung nehmen, an der auch ein Vertreter des Zentral⸗ 
komitees teilnehmen ſoll. 


Die P. B. S. und Dr. Wie inst. 


Geſtern abend fand im Saale des Stadtrats eine Kon⸗ 
ferenz aller Lodzer Ortsgruppen der Paß. ftatt, auf desen 
Tagesordnung die Maifeier, ein politiſches Referat fon 
die Angelegenheit des Vizeſtadtprüſidenten Dr. Wielinſli 
ſtanden. Nach Erledigung der erſten zwei Punkte der Ta⸗ 
gesordnung (das politiſche Referat wurde von Abg. Puzak 
gehalten) wurde in Sachen Dr. Wielinſtis eine Entſchlie⸗ 
pung angenommen, in welcher feſtgeſtellt wird, daß die Bes 
ſchlüſſe des Arbeiterbezirlskomitees in dieſer Angelegenheit 
zur Kenntnis genommen werden. Ebenfalls zur Kenntnis 
genommen wird die Erklärung Dr. Wielinſkis über feinen 
Austritt aus der Partei, wobei ſein Hervortreten in der 
Preſſe als lügneriſch gebrandmarkt wird. Zum Schluß der 
Entſchließung heißt es: „Die Ortsgruppenkonferenz yers 
weigert Dr. Wielinſki das Vertrauen als Vizepräſident der 
Stadt Lodz von feiten der PRS. und beauftragt die Stadie 
verordnetenfraktion, auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung 
gegenüber Dr. Wielinſki die entſprechenden Konſequenzen 
zu ziehen“. 


NEE ET NASEN BEER EEE TEN EEE EER EE TLE E NEST EEE PETE 


Neuengland will los von Neufübwales. 


London, 7. April. 150 Vertreter aus den nord⸗ 
öftlichen Teilen von Neuſüdwales beſchloſſen in Mait 
Gomin von Sidney) die Abtrennung ihres Landestı 
Neuengland von Neuſüdwales. Sie ſtimmten einer neuen 
ee Verfaſſung zu. Gleichzeitig haben auch Be⸗ 
ſtrebungen zur Selbſtändigkeiterklärung des Bezirks von 
Riverina eingeſetzt, der ſich mit der Finanzpolitik der Re- 
sierung von Neufüdwales gleichfalls nicht einverſtanden 
erklärt. 


Enoliſcher Flotlenbeſuch in Kiel. 


London, 8. April. Zwiſchen den deutſchen und eng⸗ 
liſchen Stellen find diplomakiſche Verhandlungen im Gauge 
mes eines engliſchen Flottenbeſuches in Kiel. Die Ber- 
EE find jo weit gediehen, daß mit der Entſendung 
eines zweiten britiſchen Kreuzergeſchwaders im Laufe des 
Sommers zu rechnen iſt. Die von Deutſchland geplante 
offizielle Einladung wird von England angenommen. 
werden. 

London, 8. April. In einem ſehr freundlich ge⸗ 
haltenen Artikel begrüßt der der Regierung 11 ET 
„Daily Herald“ den beabſichtigten Beſuch engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Kieler Hafen. Es fänden zur Zeit noch unver⸗ 
bindliche diplomatiſche Beſprechungen über die Wiederauf⸗ 
nahme des Beſuchsaustauſches zwiſchen der deutſchen und 
der engliſchen Kriegsmarine ftatt, die ſich in der freund⸗ 
lichſten Atmosphäre abſpielten. Es jei zwar noch nicht alles 


geregelt; aber eigentlich bleibe nur noch übrig, daß Deutſch⸗ 

and die offizielle Einladung überbringe und England dieje 
annähme. Für den Beſuch in Kiel käme das zweite leichte 
Kreuzergeſchwader in Frage das aus den 10 000⸗Tonnen⸗ 

bach „Hawkins“, „Pork“, „Dorſetſhire“ und „Borfock“ 
eſteht. 


Gandhis Forderungen. 


London, 8. April. Auf einer Sitzung der Vereink⸗ 
gung indiſcher Handelskammern in Neu-Delhi erklärte 
Gandhi, das indiſche Problem beſtehe in der Forderung, dis 
indiſche Kultur gegen alle Angriffe von außen zu ſchützen. 
Indien wolle nicht mehr, aber auch nicht weniger als den 
völligen Dominienſtatus. 


Die Aufſtänd ichen auf Madeira ſiegreich. 


London, 8. April. Die Aufſtändiſchen in Madeira 
haben drei Dampfer beſchlagnahmt, die den Handelsber⸗ 
kehr mit England in der gewohnten Weiſe fortfetzen woll⸗ 
ten. Außerdem find von ihnen die Reſerviſtenjahrgänge 
einberufen worden. Sie verfügen über eine Batterie ſchwe⸗ 
rer Artillerie und Maſchinengewehre und haben erklärt, 
daß genügend Lebensmittel für die Bevölkerung von 
Madeira vorhanden ſeien. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


„30, Juni amtieren. 


Beiblatt zur Nr. 96 


Tagesnenigleiten. 


Die Unternehmer wollen die Arbeitsloſenunterſtützung be⸗ 
grenzen. 

Bekanntlich ift am 1. April die Novelle zu dem Geſetz 
über die Arbeitsloſenunterſtützungen in Kraft getreten, nach 
der die Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber erhöht 
worden find. Der Verband der Handelskammern“ hat allen 
Handelskammern eine Umfrage zugehen laffen, welche Aen⸗ 
derungen des Geſetzes über die Arbeitsloſenunterſtützungen 
die interejfierten Kreiſe vorſchlagen. Aus der Umfrage geht 
Bun daß die Handelskammern eine Begrenzung bei der 

rteilung der Unterſtützungen anſtreben. Die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen ſollen erſt nach einer 48 Wochen dauernden 
Arbeitszeit erteilt werden, wogegen bisher zur Erlangung 
der Unkerſtützung eine Arbeitszeit von 20 Wochen inners 
halb von 12 Monaten vor dem Tage der Anmeldung zur 
Unterſtützung auf Grund des Artikels 2 erforderlich war, 
Das Reſultat der Umfrage wird nach der Bearbeitung durch 
die Handelskammern dem Arbeitsminiſterium eingereicht 
werden. (a) 


Die Moszezenicaer Fabrik nimmt den Betrieb auf. 

Die der Firma Kruſche und Ender gehörende Fahrik 
in Moszczenica bei Petritan war jeit Anfang dieſes Jahres 
infolge der ſchlechten Konjunktur untätig. Seit Oſtern hat 
ſie nun wieder den Betrieb aufgenommen, wobei einige 
hundert Arbeiter beſchäftigt werden. (p) 


Landarbeiter nach Frankreich. 

Das ftaatliche Arbeitsvermittlungsamt in Kaliſch hat 
eine Anforderung von 75 Männern, 30 Frauen und 5 kin⸗ 
derloſen Ehepaaren erhalten, die als Landarbeiter nach 
Frankreich geſucht werden. Die Anmeldungen der Arbeits⸗ 
willigen muß noch vor dem 15, April erfolgen. Das Kon⸗ 
tingent der nach Deutſchland auswandernden Landarbeiter 
ift für dieſes Jahr mit Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit in 
Deutſchland weſentlich herabgeſetzt worden. Aus der Lodzer 
Wojewodſchaft werden in dieſem Jahre nur gegen 3000 
Landarbeiter ausreiſen. (a) 

Bevorſtehende Aushebung des Jahrgangs 1910. 

Die hieſige Stadtſtaroſtei hat die Liſten der militär⸗ 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die ſich 
in dieſem Jahre der Aushebungskommiſſion zu ſtellen haben, 
bereits ferliggeſtellt. Ebenſo find die Liften der Militär⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1909 und 1908 aufgeſtellt wor⸗ 
den, die im vergangenen Jahre vom Militärdienſt zuruck⸗ 
geſtellt worden ſind. Die Aushebungskommiſſionen werden 
am 2. Mai d. J. ihre Tätigkeit aufnehmen und bis zum 
Die im Bereiche der Polizeikommiſ⸗ 
jariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnhaften Militärpflichtigen 
werden ſich der Aushebungskommiſſion in der Zakontna⸗ 
ſtraße 82 zu ſtellen haben. Die im Bereiche der Polizei⸗ 
kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnhaften 
Militärpflichtigen ſtellen ſich der 2. Aushebungskommiſſion 


in der Ogrodowaſtraße 34. Vor der dritten Aushebungs⸗ 


kommiſſion, die in der Kosciuszko⸗Allee 21 amtieren wird, 
haben ſich alle Militärpflichtigen der Jahrgänge 1908 und 
1909 zu ſtellen, die in vorhergehenden Jahren zurücgefteift 
worden find. Der genaue Geſtellungsplan "befindet ſich 
gegenwärtig noch im Druck und wird demnächſt veröffent⸗ 
licht werden. (a) 

Städtiſche Kanaliſationsgebühren. 

Auf Grund der vom Miniſterium für öffentliche Arbei⸗ 
ten beſtätigten Vorſchriften über die Kanaliſierung und die 
Kanalanſchlüſſe der e ER über die Bedingungen 
der Benutzung der Kanäle in Lodz hat der Magiſtrat im 
Einverſtändnis mit dem Innenminiſterium nachſtehende 
Kanaliſationsgebühren, die pro Jahr berechnet find, jefte 
geſetzt: von Abgüſſen und Waſchbecken 10 Zloty, von Babe- 
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einſtmals willig übernommen, da fie die Bedürftigkeit der 
alten Dame rührte, und Virginie von Rieth markierte eine 
unverwüſtliche Anhünglichkeit an Klein⸗Muttſchten. In 
Wirklichkeit fühlte fie ſich gar nicht ſehr wohl dabei, das 
Gnadenbrot von ihrer Schwägerin, die ſelbſt ganz ohne 
Vermögen war und tüchtig ſchaffen mußte, um ſich und 
ihren Kindern, die bei dem Tode ihres Mannes noch un⸗ 
erwachſen waren, das kleine Gütchen, das nicht mehr als 
ein Vorwerk vom Riethhof war, zu erhalten. 

Und doch war ſie noch lieber in Klein⸗Muttſchken als 
bei ihren anderen Geſchwiſtern, die ſie zuweilen fühlen 
Heben, daß fie ihnen läſtig war, was ihre Schwägerin nie 
zat. Und Virginie von Rieth, die es durch jahrelange 
Uebung weit in der Kunſt gebracht hatte, keinerlei Emp⸗ 
findlichteit zu äußern, wenn fie an ihre Mi’sellofigteit er⸗ 
innert wurde, tat die Feinfühligkeit, mit der ſie von der 
Schwägerin ſtets als willkommener Gaſt aufgenommen 
wurde, doch wieder ſehr wohl. 

Nun ſollte hier eine große Veränderung vorgenommen 
werden, die Virginie mit Sorge erfüllte. Klein⸗Mutlſchken 
ſollte verkauft werden und man ſollte auf den Riethhof 
überſtedeln. à 


re E ns 


* 
Baronin von Rieth hatte dieſen ſtändigen Sommergaſt 


ilange auf. Erſt ſaß ich ſtundenlang mit Heine. 
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wannen 15 Zl., Schweifanlagen und Piſſoiren, Aborten 
uf. 30 Zl. jährlich. Induſtrieunternehmen werden von 
den in die ſtädtiſchen Kanäle führenden Abflüſſen 10 Zloty 
pro Raummeter jährlich zahlen. Mit der Einziehung der 
Gebühren wird im Mat begonnen werden, wobei dieſe Ge⸗ 
bühren rückwirkend vom Beginn der Benutzung der ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſationsanlagen erhoben werden. 


e Ermäßigung der Eifenbahntarife für Güterſen⸗ 
ungen. 

Die hieſigen Eiſenbahnbehörden haben eine Verfügung 
des Eiſenbahnminiſteriums erhalten, nach der ein neuer 
Eiſenbahntarif eingeführt wird. Nach dem neuen Tarif 
find die Frachtſpeſen für die Beförderung von Kartoffeln, 
Rüben, Gemüſe, Wolle, Eiſenerz, rohes und getrocknetes 
Obſt, unbearbeitetes Holz, Lederabfälle, Glas, landwir 
schaftliche Maſchinen, Beeren und nach dem Auslande aus⸗ 
geführtes Papier ermäßigt worden. Der neue Eiſenbahn⸗ 
tarif tritt mit dem 15. April d. J. in Kraft. (a) 


Der amerikaniſche Finanzmann Harriman in Polen. 

Bekanntlich hat vor einiger Zeit der amerikaniſche 
Finanzkonzern Harriman eine Offerte zur Elektrifizierung 
von Weſtpolen gemacht, die jedoch in Anbetracht der ein⸗ 
gelaufenen inländiſchen Offerten vorläufig nicht angenom⸗ 
men wurde. Gegenwärtig erfahren wir, daß der Leiter des 
Konzerns, W. A. Harriman, aus Amerika in Europa eins 
getroffen ijt und in der laufenden Woche die Städte Lodz, 
Petrikau, Zgierz uſw. beſuchen wird, um an Ort und Stelle 
die Verhältniſſe für die Elektrifizierung zu prüfen. (a) 


Auslandsanleihen für die polniſche Industrie. 

Demnächſt Toll eine A.⸗G. mit ffr. 500 000 Kapital 
unter ſchweizeriſcher und polniſcher Beteiligung geblldet 
werden, die den Wegebau in Polen finanzieren wird. Grö⸗ 
Bere ſchweizeriſche Kredite für dieſen Zweck ſollen nach 
Gründung der Geſellſchaft in Ausſicht ſtehen. — Der Wur⸗ 
ſchauer Finanzier A. Rotwand hat ſich im Auftrage der 
Waggonfabrik Lilpop, Rau und Löwenſtein in Warſchau 
zu neuen Kreditverhandlungen mit der von Mellon gelei: 
teten Steel Car Corp. nach Neuyork begeben. Bekanntlich 
hatte die amerikaniſche Geſellſchaft der Lilpop i. V. berets 
eine Anleihe von Doll. 4 Mill. zur Finanzierung ihrer 
Waggonlieferungen an das polniſche Verkehrsminiſterſum 
gewährt. 

Pferdemuſterung. 1 

Am 13., 14. und 15, April findet in Lodz eine Pferde⸗ 
muſterung der Jahrgänge 1927 (Ajährige), 1917 (14 jährige) 
und 1916 (13jährige) in folgender Reihenfolge ftatt: am 
13. April die Pferde des Jahrganges 1927 ſowie ältere 
Pferde, die aus irgendwelchen Gründen keine Papiere be⸗ 


figen; am 14. April Pferde des Jahrganges 1917 und am 


15. April Pferde des Jahrganges 1916, die früher für 
tauglich befunden wurden (Kat. W 1, W 2, AL, AC, 9). 
Die Beſitzer find verpflichtet, ihre Pferde an den genannten 
Tagen um 8 Uhr früh auf dem Haller⸗Platz vorzuführen 
und ihre Papiere vorzuweiſen. Falls der Beſitzer nicht 
ſelbſt erſcheinen kann, ſo kann er damit jemand anderen be⸗ 
auftragen, doch muß berſelbe imſtande ſein, der Muſterungs⸗ 
kommiſſion Auskunft über das Pferd zu erteilen. Von der 
Muſterung befreit find: 1) ue Vollblüter ſowie Pferde 
reiner Raſſen mit Zeugniſſen des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums, 2) regiſtrierte Hengſte und Stuten mit vom Land- 
wirtſchaftsminiſterium anerkannten Beſcheinigungen, ſowie 
3) hochtragende Stuten ſowie Stuten mit Fohlen bis zu 
3 Monaten. 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachdienſt: J. Ko⸗ 
prowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56; 
M. Roſenblum, Cegielniana 12; W. Bartoszeſpfki, Petri- 
lauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czynſki, Rzgowſka 59. 


Der Riethhof war auch ein Beſitz der Familie von 
Rieth, er war aber auf lange Jahre verpachtet, und was 
von der Pachtſumme verblieb, wurde unter den fünf Ge⸗ 
ſchwiſtern von Rieth verteilt. Was da auf jeden lam, war 


der Pachtvertrag ab und die Geſchwiſter hatten unter ſich 
abgemacht, dem Sohn ihres verſtorbenen Bruders, der 
Landwirt war, das Gut in Verwaltung zu geben. Und 
Baron Heine von Rieth, der eben, um der Mutter zu 
helfen, Klein⸗Muttſchlen bewirtſchaftete, war glücklich über 
dieſes Angebot und konnte es nicht abwarten, auf den 
Riethhof überzuſiedeln, der ihm doch ein viel größeres 
Arbeitsfeld bot als das Vorwerk Klein⸗Muttſchten. 

Aber was wußte man, wie das alles gehen würde ?! 
Virginie hatte Sorge, viel Sorge. Sie liebte keine Um⸗ 
wälzungen. Sie war, ſeit die Sache hing, übler Laune. 
Was konnte man wiſſen, Klein⸗Muttſchken brachte vielleicht 
zweihunderttauſend Mark, davon ſollte ein großer Teil in 
den Riethhof geſteckt werden — für neue Maſchinen und 
anderes —, der übrige Teil ſollte als Betriebskapital dem 
Heine gegeben werden. Wenn der junge Menſch das nun 
verwirtſchaftete, dann mußte der Riethhof wieder weiter⸗ 
verpachtet werden und die Krebſerei ging immer ſo weiter. 

Sie verlor dann ihren Sommerſitz und ihren letzten 
Halt an ihrer Schwägerin. Ja, Virginie war voll Sorgen 
und übler Laune. 

Ihre Schwägerin erſchlen auf der Veranda. 

„Guten Morgen, mein Herz. Haſt du eine gute Nacht 
gehabt?“ Sie war aufgeſprungen, um die Baronin zu 
umarmen. 

„Entſchuldige, Virginie, ich habe mich verſchlafen. Ich 
war geſtern, nachdem wir uns gute Nacht geſagt, 


nicht der Rede wert. Nun lief jetzt zum nächſten Frühjahr 


9. Abril 1931 


vonnerstag, den 


Eine harte Nuß für die Polizei. 


Der berüchtigte Lodzer Bandit Urbanek wird in Gdingen 
verhaftet, entflieht auf dem Transport nach Lodz. — 
Die Polizei des ganzen Landes ſucht nach ihm. 


Vor noch nicht langer Zeit zitterten die Einwohner von 
Lodz und der Umgegend vor dem berüchtigten Anführer 
einer glänzend organiſierten Räuberbande, Marjan Ur⸗ 
banek. Dieſer junge, kaum 24 Jahre alte Bandit zeichne 
ſich durch außerordentliche Organiſationsfähigkeiten, 
großen Mut, eine eiſerne Fauſt und — was ſelten gleich⸗ 
zeitig vorkommt — viel Einſicht und Milde aus. Das 
waren die Urſachen, weshalb Urbanek in ſo jungen Jahren 
bereits an der Spitze einer großen Bande ſtand, die durch 
ihre Raubüberfälle manchem Einwohner unſerer Stadt und 
namentlich der Polizei den Schlaf raubte. Recht lange 
dauerte der Kampf der Sicherheiksbehörden mit der Bande 
Urbaneks, der fid unter dem Namen Romuald Filipezak 
in verſchiedenen Lokalen, Dancings und dergl. aufhielt und 
dank ſeiner Verkleidungskunſt ein Doppelleben führte. Im 
Kampfe mit der Polizei hatte Urbanek fabelhaftes Geck. 
Wiederholt war die Polizei ihm auf der Spur, und immer 
gelang es ihm, im letzten Augenblick mit heiler Haut der 
Gefahr zu entrinnen. Dies war bei Sieradz der Fall, wo 
ein Teil ſeiner Bande verwundet und ermüdet in die Hände 
der Polizei fiel, und ferner bei Wielun, wo die Ueher⸗ 
bleibfel ſeiner Bande im Walde nach einer längeren iin 
zingelung gefangen wurden. Urbanek entkam jedesmal der 
Razzia und wurde auch niemals verwundet. 

Legtens erfuhr die Unterſuchungsbehörde auf vertrau⸗ 
lichem Wege, daß Urbanek ſich in Neuſtadt aufhalte und 
von Zeit zu Zeit nach Gdingen komme, wo er mit dem 
Hafengefindel in Verbindung ſtehe. Auf dieſe Nachricht Hin 
umzingelte die Polizei eine Hafenſpelunke in Gdingen, wo 
die Elite der Verbrecherwelt zuſammenkam. Inmitlen $ 
jelben, befand fich auch tatſächlich Urbanek, der beim 9 
der auf ihn gerichteten Revolverläufe nicht die ©; 
gegenwart verlor, ſondern aus dem Fenſter ſprang. 
diesmal ſchien ihn das Glück verlaſſen zu wollen, den 
fiel einem Poliziſten gerade in die Arme, der ihn nach 
Kommiſſariat brachte. Nach der Feſtſtellung ſeiner 
nalien ſollte er unter Bedeckung nach Lodz gebracht werden. 
In Bromberg führte ihn der Poſtliziſt aus dem Eiſenbahn⸗ 
zuge heraus und wollte ihn für die Nacht im Gefängnis 
unterbringen. Dabei wandte der Bandit ſich plötzlich um 
und ſchlug dem Poliziſten mit aller Kraft mit den zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Händen auf den Kopf. Der Poliziſt wu de 
dabei für kurze Zeit betäubt und der Bandit ergriff die 
Flucht. Als der Poliziſt wieder zu ſich kam, war von Ur⸗ 
banek nichts mehr zu ſehen. Die am nächſten Tage vor⸗ 
genommene Razzia zeitigte lein Ergebnis. Zurzeit jind die 
Polizeibehörden des ganzen Landes mit der Auffindung 
des gefährlichen Banditen beſchäftigt. (p) 


Kampf ben Ratten. 

Am 17. April d. Js. beginnt der allgemein 
kungskampf gegen die Ratten im Bereich unje 
Zur Durchführung dieſer Aktion find alle Hausbeſ t 
Hausverwalter ſoſpie die Beſitzer von Bäckereien, Fleiſcher⸗ 
läden, Fabriken, Handwerksſtätten, Ställen, Lagern uw. 
verpflichtet. Das Gift muß in den Wohnhäufern, Wirte 
ſchaftsgebäuden, in allen Lagern, Kellern, Speichern, Dach⸗ 
räumen ſowie auf freien Plätzen, Gärten uſw. ausgelegt 
werden, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob das Vorhan⸗ 
denſein von Ratten feſtgeſtellt wurde oder nicht. Das Gift 
ſollte wenigſtens drei Tage hindurch an feinem Plat liegen 
bleiben. Die toten Ratten find mindeſtens 34 Meter tief 
zu vergraben. Das Gift iſt in den Sanitätsämtern in der 
Zeit vom 14. bis zum 16. April d. Is. einſchließlich zu 
kaufen. Der Preis wurde auf 3,20 Zloty für das Kilo 


unſeren Verkaufsplan beratend, zuſammen, dann, als er 
endlich fort war, beendete ich einen Brief an Thea.“ 

Virginie ſah ſie ſinnend an. „Was meinſt du, was 
Thea ſagen wird zu deinem und Heines Plan?“ 

Die Baronin hob die Schultern. 

„Lieb wird er ihr nicht fein, aber was ſoll ich dabel 
machen. Ich mache mich hier zuſchanden auf der Klitſche. 
Die Arbeit, die von mir verlangt wird, geht über meine 
Kräfte.“ 

Virginie wiegte den Kopf. b 

„Wenn du es ſpäter nur leichter haben wirſt.“ 

Die Baronin ſah die Poſtſachen durch. 

Sie las einen der Briefe und ſagte: „Wir müſſen zu 
Mittag den Wagen an die Station ſchicken. Wilkens kommt 
in Begleitung zweier Damen, um ſich das Gut anzuſehen.“ y 

Die Baronin erhob ſich. „Ja, ich muß nun an meine 
Arbeit. Mit dem Mittageſſen werden wir nun heule eine 
halbe Stunde länger warten müſſen, ich muß doch Herrn 
Willens und die Damen zu Tiſch bitten.“ 

Virginie hob den Kopf. 

„Ja, weißt de denn, wer dieſe Damen ſind?“ 

Um den Mund der Baronin flog ein kleines, ſpöttiſchel 
Lächeln. 

„Ich kenne ſie nicht, Virginie, und doch bringe ich die 
Kurage auf, ſie an meinen Tiſch zu bitten, dafür wirſt du 
mich gewiß bewundern. Aber du kannſt beruhigt ſein, ich 
habe ſchon ein paarmal mit dieſem Herrn Wilkens korre⸗ 
ſpondiert und habe die Ueberzeugung gewonnen, daß en 
ein vornehmer Menſch ift. Alſo die Damen, die er mit 
bringt, kann ich unbeſorgt einladen.“ 

Virginie, die für Exkluſivität war, hatte doch ihre Be⸗ 
ſorgniſſe, aber ſie ſprach ſie nicht aus. Man hatte die 


noch Stunde des Mittageſſens auf zwei Uhr verlegt. 
über! t aci h g 
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herabgeſetzt. Die Käufer werden registriert. Die Adreſſen 
der Verkaufsſtellen find; Sanitätsamt 1, Limanowſkiego 37; 
Amt 2, Piramowicza 10; Amt 3, Zeromſkiego 4; Amt 4, 
Kopernika 19; Amt 5, Przejazd 86; Amt 6, Sosnowa 1; 
Amt 7, Wolezanſta 251; Amt 8, Bazarna 4. Bevor das 
Gift ausgelegt wird, müſſen die Immobilien gründlich ge⸗ 
reinigt, die Kehrichtkäſten geleert und alle Abfälle beſettigt 
werden, damit die Ratten in dieſer Zeit nirgends Nahrung 
finden. Dieſe Reinigung der Gebäude, Plätze und Gärten 
muß ſpäteſtens am 16. April d. Is. abgeſchloſſen fein. Wer 
dieſen Vorſchriften nicht nachkommt, wird mit 1000 Zloty 
oder Haft beſtraft. 
Verhaftung einer Giſtmiſcherin. 
Im Hauſe Zimnaſtraße 4 wohnt feit längerer Zeit der 
Fabrikarbeiter Joſef Sobieraj mit ſeiner Frau Emilie. Der 
Sobteraj verdiente in der Fabrik nicht ſchlecht und ließ da⸗ 
her feine Frau nicht arbeiten, ſondern nur den Hausſtand 
beſorgen. Die Sobieraj hatte daher 0 freie Zeit, 
um ein Liebesverhältnis mit dem Nachbar Hieronim Joz⸗ 
wiat anzuknüpfen. Trohdem die Nachbarsleute des Sobie⸗ 
taj von dem Liebesverhältnis feiner Frau mit Jozwial 
wußten, erfuhr dieſer nichts davon und das Eheverhältnis 
blieb längere Zeit ungetrübt. Vor einigen Tagen fühlte ſich 
Sobieraj nicht wohl und zog einen Arzt der Krankenkaſſe 
zu Rate. Dieſem erklärte Sobieraj, daß er des öfteren 
Magenſchmerzen verſpüre, die fih namentlich nach genoſſe⸗ 
nem Eſſen einſtellen. Da der Arzt bei der Ba 
des Kranken keine Krankheitserſcheinungen feſtſtellen konnte, 
ordnete er eine Unterſuchung der Magenſäfte des Sobieraj 
an. Die Analyſe ergab ein überraſchendes Reſultat. In 
den Magenſäften des Kranken wurden Spuren von Arſe ail 
aufgefunden. Der Sobieraj teilte ſeiner Frau nichts von 
dem Ergebnis der Unterſuchung mit, da er dieſe dringend 
im Verdacht hatte, daß ſie ihm das Arſenik eingegenen 
hatte. Vorgeſtern hatte die Emilie Sobieraj zum Mittag⸗ 
eſſen Klöße vorbereitet und regte ihren Mann durch Zue 
reden zum Eſſen der Klöße an. Dieſer ſchickte ſie jedoch 
unter einem Vorwande zu einem Verwandten, packte die 
Klöße in Papier ein und begab ſich mit dieſen nach einem 
Laboratorium. Bei der chemiſchen Unterſuchung der Klöße 
wurde einwandfrei in dieſen Arſenik feſtgeſtellt. Nun ließ 
ſich Sobiera eine Beſcheinigung über das Ergebnis der 
Uunterſuchung ausſtellen und zeigte den Vorfall der Polizer 
an. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſteilt, 
daß die Emilie Sob its jeit längerer Zeit mit dem 
Hieronim Jozwiak ein Liebesverhältnis unterhält. Die der 
den beſchloſſen, den ihnen im Wege ſtehenden Joſef Sobice 
raj auf unauffällige Weiſe aus der Welt zu ſchaffen. Joz⸗ 
wint beſorgte das Gift und die Sobieraj gab ihrem Marne 
ft in jedem Eſſen gewiſſe Mengen Arſenik. Die Gifte 
rin ſowie ihr verbrecheriſcher Liebhaber wurden von 
lizei verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Ver⸗ 
ung geſtellt. (a) 
never Unglücksfall auf dem Fabrikbahnhof. 
Auf dem Fabrikbahnhof war geſtern der Nowo⸗Sikaw⸗ 
wohnhafte 32jährige Arbeiter Franeiszek Rudſki mit 
Verladen von Zucker auf ein Auto beſchäftigt. Als 
er mit einem 100 Kilo Zucker enthaltenden Sack auf 
dem Rücken über eine Eiſenbahnrampe ging, glitt er aus 
und ſtürzte von der Rampe auf das Straßenpflaſter, wobei 
er den Bruch von vier Rippen und ſchwere Verletzungen 
an der Schädeldecke erlitt. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Schwerverletzten H 
und ordnete beffen Ueberführung im Zustande der Mgs 
nach dem Bezirkskrankenhauſe an. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

In feiner eigenen Wohnung in der Pienkna 15 et- 
hängte fidh geſtern der 32fährige Wladyslaw Wroblewfti 
an der Türklinke. Der Selbſtmordverſuch wurde noch recht⸗ 
zeitig von Stubennachbarn Wroblewſkis bemerkt und W. 
abgeſchnitten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Lebensmüden Hilfe. 

Auf dem Reymont⸗Platz nahm der 12jährige Bro⸗ 
nilam Wroblewfki, wohnhaft Piastowa 30, in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht ein bisher noch nicht feſtgeſtelltes Gift zu fih 
und erlitt eine heftige Vergiftung. Dem jugendlichen Le⸗ 
bensmüden erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhauſe an. 

Der 32jährige Juljusz Wroblewſki nahm in feiner 
eigenen Wohnung in der Sierakowſtiego 17 in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Sublimat zu ſich und erlitt hierdurch eine 
heftige Vergiftung. Der von Nachbarn herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine 
Magenſpülung vor und ordnete deſſen Ueberführung nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus an. 

In dem Torweg des Hauſes Zgierſka 64 nahm der 
47jährige Joſef Wroblewſki ebenfalls in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jodtinktur zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ dieſen mit 
dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
Welle bringen. (a) 


Gelbitmord eines jungen Mannes. 


Geſtern abend kehrte der 28jährige Georg Kämpfe, 
K. Storupki 13, Sohn des Schuldieners, nach Haufe zurück. 
Seine Eltern ſchlieſen bereits. Der junge Mann legte die 
leider ab und ging zu Bette. Nach einer Weile holte er 
jedoch einen Revolver herbei und ſchoß ſich eine Kugel in die 
rechte Schläfe. Der Tod trat auf der Stelle ein. (p) 


HAN 
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Wie unſere Arbeiter fänger 
ihren Dirigenten ehrten. 


Wer hat nicht ſchon unſeren Männerchor ſingen hören; 
Jei es auf Feſtlichkeiten oder Parteikongreſſen und jo weiter. 
In letzter Zeit hat der Chor Anſtrengungen gemacht, ſeine 
Poſition zu feſtigen. Jetzt ift derſelbe auf dem beſten Wege, 
ſich noch mehr auszubreiten. Der Chor beſteht nun ſchon 
9 Jahre. Von jetzt ab ſoll es nun weiter aufwärts gehen! 
Eng verbunden mit dem Chore iſt ſein langjähriger Diri⸗ 
gent Stefan Effenberg. Sein beſtes Können ſtellte er 
unſerem Chore zur Verfügung, ſtets bemüht, das Nivean 
desſelben zu heben. Nicht jeder weiß es, wie viel auf⸗ 
opfernde Arbeit und Langmut ein Dirigent aufbringen muß. 
In Anerkennung dieſer ſeiner Verdienſte, gab der Männer⸗ 
chor Lodz⸗Zentrum am erſten Oſterfeiertag im Saale des 
latholiſchen Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ ihm zu Ehren 
einen Abend, der feine beſten Freunde verſammelle. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch Abſingen des bekannten Ar⸗ 
beiterliedes „Empor zum Licht“ von A. Uthmann. Gen. 
Artur Kronig ergriff dann das Wort zu kurzer erhebender 
Anſprache, dem Chormeiſter anerkennende Worte für 
Durchhalten widmend und feinen Sängern weiteren Erfolg. 
wünſchend. Er gebrauchte hierbei die ſchönen Worte: 
„Wollen wir für immer Mucker bleiben, fernſtehen der 
Freude? Nein! Wir wollen die Freude der Gemeinſchaſt“ 
Nun jang der Chor zum zweitenmal, diesmal das Li 
„Es haben zwei Blümlein geblühet“ von H. Schrader. Eine 
angenehme Ueberraſchung bereitete den Anweſenden die 
neunjährige Irena Luberkowna mit ihren Tänzen. Beſon⸗ 
ders gefiel ber „Krakowiak“ in der typiſchen Bauerntracht. 
Reichlicher Beifall lohnte das junge Talent für das Dar⸗ 
gebrachte. Auch der Gem. Chor des Ku. B. V. Fortſchritt“ 
trat auf, und zwar mit den zwei Liedern: „Mit Luſt vor 
wenig Tagen“ von H. Weinreis und „Die Blümlein, fie 
ſchlafen“, bearbeitet von J. Koch. Nachher wurde der luſtige 
Einakter von Hans Engler „Rudi im Nachtjäckchen“ ge⸗ 
boten, und zwar ausſchließlich von männlichen Darſtell' rn 
auch in Frauenrollen geſpielt. Dadurch wirkte das Stück 
noch ulliger. Mitwirkende waren die Gen. Alfred Neu⸗ 
bauer, Max Bittner, Berthold Pfeiffer und Bruno Gieten: 
eichler. Unſer alter Bekannter Gen. „Karlchen Müller“ 
ließ das Zwerchfell ſeiner Anbeter mit dem Vortrag „Bru⸗ 
der Liederlich“ erſchüttern. Die Lacher erzwangen eine Zu⸗ 
gabe. Den Vortragsreigen beſchloß der feſtgebende Chor 
mit den Liedern: „Tanz und Geſang“ von A. Zander, 
„An dem Strom der Mutter Wolga“, bearbeitet von F. 
Malden, und „Mein Mädel hat einen Roſenmund“, bear⸗ 
beitet von J. Koch. Beide Chöre, beſonders der Männer⸗ 
chor, haben ſich ſowie ihrem Dirigenten Stefan Effenberg 
ein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Die folgenden Stunden, bis 
in den Montagmorgen hinein, füllten Tanz, gemeinſame 
Geſänge und Unterhaltung aus. Daß man fih gut unter⸗ 
hielt und ſich heimiſch fühlte in dieſem Kreiſe, bewieſen die 
freudigen Geſichter, und das war und bleibt der Zweck un⸗ 
ſerer Veranſtaltungen, die Freude rein und frei in die 
Reihen der Arbeiter zu bringen. „S. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein unreblicher Gerichts vollzieher vor Gericht. 
Auf Antrag von Gläubigern, die dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher Henryt Pogorzelſki Gerichtsurteile zur Ausführung 
übergeben hatten, nahm der Vizepräſes des Lodzer Bezirks⸗ 


gericht3 eine Unterſuchung der Akten des Gerichtsvollziehers⸗ 


vor, wobei feſtgeſtellt worden ijt, daß dieſer Unterſchlagen 
gen von für den Staat und Privatgläubiger eingetriebene 
Beträge begangen hat. Der unrebliche Gerichtsvollzie 
wurde aus dem Dienſt entlaſſen und gegen dieſen ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. Während der Vorunterſuchung konnte 
feftgeitellt werden, daß der Angeklagte Pogorzelſti 215 BI 
40 Gr. einkaſſierte Staatsgelder und 17056 Zloty auf 
Grund von Gerichtsurteilen von Privpalſchuldnern einge- 
Pers Forderungen von Privatgläubigern unterſchlagen 
a 


tte, 

Geſtern hatte ſich der frühere Gerichtspollzieher Henryt 
Pogorzelſti vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten. Er war geftändig und gab zu feiner Verteidigung an, 
daß er durch eine Krankheit feiner Frau große Geldaus⸗ 

aben. hatte und hierdurch zu den Unterſchlagungen ver- 
Piter worden ſei. Trotz feiner ſchweren materiellen 17105 
habe er bereits 3740 Zloty an die Geſchädigten zurück⸗ 
g ahit, Nach der Vernehmung der 32 Zeugen, die ſämt⸗ 
ich durch den Angeklagten geſchädigt worden find, verar⸗ 
teilte das Gericht den 35jährigen Henryk Pogorzelſki zu 
1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis, wobei dem Verurteiſten 
10 Monate bereits verbüßter Unterſuchungshaft in Anrech⸗ 
nung gebracht wurden. (a) 


Beſtraſter Totſchläger. 

Am 7. Dezemebr v. J. entſtand während eines Trink⸗ 
gelages im Dorfe Nowa Gatta zwiſchen dem Joſef Kazi⸗ 
mierczak und dem Jan Szafranſti ein Streit, der aber von 
anderen Teilnehmern des Gelages zeitweilig beigelegt wer: 
den war. Hierauf begaben fih die beiden. Genannten nach 
dem Dorfe Goſpodarz, wo in der Wohnung des Landevir.s 
Kazimierz Jaruga das Trinkgelage fortgefeht wurde. Gege 
11 Uhr abends, als alle Teilnehmer bereits ſtark angetan? 
ken waren, rief Szajtanjfi den Kazimierczak nach dem Hofe 
hinaus, wo er mit dieſem von nenem einen Streit begann. 
Nach kurzem Workwechſel zog Szafranſki plötzlich ein 
Meſſer aus der Taſche und verſetzte mit dieſem dem Razi- 
miekezak einige Stiche in die Bruſt, jo daß dieſer blutüber⸗ 
ſtrömt zufammenbrach. Kurz darauf ift Kazimierczak an 
den Folgen der Verwundung geſtorben. p 

Beitern hatte tih Szafraniki vor dem hieſigen Bezirls⸗ 


gericht wegen Totſchlages zu verantworten. Vor Gericht 


war der Angeklagte nicht geſtändig und gab zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung an, daß er dem Kazimierezak die Reſſerſtiche in 
der Notwehr beigebracht habe. Durch die Ausſagen ber 
vernommenen Zeugen wurde jedoch die Schuld des Auge⸗ 
klagten erwieſen und der 2ljährige Jan Szafranſki zu drer 
Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Verurteilte Kommuniſtin. 


Die Schweſter des kommuniſtiſchen Sejmabgeordneten 
Daneeki hatte fih geſtern vor dem hieſigen Stadtgericht des⸗ 
wegen zu verantworten, daß ſie Polizeibeamten, die ihtem 
Bruder bei der Veranſtaltung von Straßenauflaufen vor 
den Sejmwahlen nach ihrer Wohnung gefolgt waren, mit 
Schimpfworten empfangen hatte. Die Anna Danecka wuede 
für Beleidigung von Polizeibeamten zu 7 Tagen bedin⸗ 
gungsloſem Arreſt verurteilt. Das Gericht ordnete die 
ſofortige Verhaftung der Verurteilten an. (a) 


Sport. 


Morgen — Boxkämpſe in Lodz. 


Morgen um 7.30 Uhr abends im Saale in Helenenhof 
finden Zwiſchenvereins⸗Boxkämpfe, veranſtaltet von der 
Sportpereinigung „Union“ jtatt. Zu dieſen Kämpfen haben 
die beſten Lodzer Boxer zugeſagt. Außerdem findet eine 
Wiederholung des Kampfes Firpo (Union) — Kunikowſki 
(Wima) um den Pokal des Direktors Kannenberg ſtatt. 


Cracovia am Sonntag in Lodz. 


Am Sonntag kommt in Lodz das erſte Ag 
zwiſchen dem Polenmeiſter Cracovia und LKS. zum Wus- 
trag. Dieſes Treffen findet auf dem LKS.⸗Platz um 4 Uhr 
nachmittags ſtatt. bulk, Are finden im Lande nach⸗ 
ſtehende Ligaspiele ſtatt: Warszawianka — Legja in Wars 
ſchau, Polonja — Lechja in Warſchau, Wisla — Warto 
in Krakau und Czarni — Ruch in Lemberg. 


Die erſten Straſen der Liga. 

Die Spiel- und Diſziplinarkommiſſion der Liga hat die 
beiden Verteidiger Nadomikt (LHS.) und Martyna (Legia) 
mit einer Verwarnung bedacht. Da genannte Fußballer 
bereits im Vorjahre für Vergehen für je zwei Monake dis⸗ 
qualifiziert wurden (mit Strafaufſchub), jo trat die pore 
jährige Beſtrafung ſofort in Kraft. 


Viertampf LAS. — Polonia, 


Am Sonntag findet in Warſchau der Revanchekampß 
pal RRS. und Polonia ſtatt. LKS. entſendet ihre 
ejten Mannſchaften in den Bewegungsſpielen. 


Querſeldeinmeiſterſchaft. 
Am Sonntag, den 19. April, findet die Querfeldein⸗ 
meiſterſchaft des Lodzer Leichtathletik⸗Verbandes ftatt. Der 
Lauf kommt auf dem Sportplaß der Widzewer Manufaktur 


zum Austrag. 
Neue Boxſchiedsrichter. 


Der polniſche Boxverband hat vier neue Schiedsrichtet 
beſtätigt, und zwar Chvafta (SER), Czasnowſki (Zjedno⸗ 
czone), Neyer und Wende (Geyer). 


Polniſche Arbeiterſportler in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Die Fußballmannſchaft des Arbeiterſportvereins, Skra“ 
in Warſchau weilte während der Dftsrfeiertage in Hinden⸗ 
burg (Deutſch⸗Oberſchleſten), wo ſie drei Fußbaalſpiele aus⸗ 
trug. „Skra“ ſiegte gegen Mikultſchütz 5:2 und 4:2 gegen 
Eiche. Das dritte Spiel gegen Wacker haben unſere Mr 
beiterſportler 2:1 verloren. 


Europameiſterſchaft im Schießen. 

Für die Europameiſterſchaft im Schießen, welches ir 
dieſem Jahre in Lemberg zum Austrag gelangt, haben 
bereits die Staaten Braſtlien, Dänemark, Finnland, Frank⸗ 
reich, Griechenland, Spanien, Norwegen, die Schwefz, 
Schweden und Italien ihre Teilnahme angemeldet. Die 
Teilnahme von England, Argentinien, Belgien, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Eſtland, Jugoſlawien, Deutſchland, Rumänen 
und NEN. tft zu erwarten. a 


Tennistraining. 

Am Freitag beginnen die für die Davispokalſpiele bes 
ſtimmten Tennisſpieler mit ihrem Training unter Leitung 
des Landestrainers Stube. Am Training nehmen teil: 
Max Stolarow, Tloczynſki, Warminſki, Wittmann, Hebdo 
ſowie für die Doubles J. Stolarow und Navratil . 


129 810 Zuſchauer. 


Dem Zwiſchenſtaatenſpiel England — Schottland, 
welches Schottland mit 2:0 gewann, wohnten nicht weniger 
als 129 810 Zuſchauer bei. Nach dieſem unerwarteten Er⸗ 
gebnis haben ſich die Chancen Englands und Schottlands 
im Kampf um die Meiſterſchaft von Großbritannien an⸗ 
geglichen. Schottland hat mit Wales und Irland remifs 
ſiert, England dagegen hat beide Spiele gewonnen. Gegen; 
wärtig führen England und Schottland mit je 4 Punkten 
vor Wales und Irland, mit 1 Punkt. 


neee 


Bit Du über die Straße geh'n. 
mußt erit links, dann rechts Du ſeh'n! 
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Der deutſche Akademiker 


Zuſamzenkunft der deutſchen Hochſchüler Polens in Lodz. f 
Geleitwort. 


Mit dieſen und nachſtehenden Zeilen verſuchen wir 
wieder, wie ſchon öfters, die Lodzer deutſche Geſellſchaft für 
die alademiſche Bewegung zu gewinnen. Die Eltern der 
ſtudierenden Jugend und die Altakademiker müſſen naiur- 
gemäß der Bewegung Beachtung und Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
zen. Aber darüber hinaus, wenden diefe Auseinander⸗ 
ſetzungen fih an jeden, der unfer Wirken als eine am Volks⸗ 
tum mitgeſtaltende, mitaufbauende Kraft anerkennt. 

Heraustretend aus dem Rahmen innerer Arbeit, fushen 
wir ſchon ſeit langem mit den hieſigen Kreiſen eine Ver⸗ 
bindung e Ausdruck dieſer Bemüßungen find die 
Veranſtaltungen verſchiedener Art, die ſcheinbar nur dem 
Augenblick dienend, doch dazu beſtimmt waren, das Augen⸗ 
merk der deutſchen Geſellſchaft für dauernd auf die ſich ent⸗ 
wickelnde Bewegung und deren Gedankenwelt zu lenken. 
Vergleichen wir 1 05 letzten Erfolge mit den erſten Ver⸗ 
anſtaltungen, begonnen vom Jahre 1922, ſo können wir 
feſtſtellen, daß der Kreis derer, die unſerem Wirken Ver- 
ſtändnis und Wohlwollen entgegenbringen, immer größer 
wird. o 

Geringe Erfolge im Anfang konnten nicht lähmend auf 
unſere Tatkraft wirken, und die vielleicht etwas zufällig 
und willkürlich, aber doch mit einer gewiſſen Beharrlichleit 
wiederkehrenden Aeußerungen des akademischen Lebens find 
ein Beweis dafür, daß wir nicht von einer vorübergehend 


O 


Polen hat fünf ſtaatliche Univerſitäten, Warſchau, 
Lemberg, Poſen und Wilna. An den vier erſtgenannten 
ſind die deutſchen Hochſchüler zu „Vereinen deutſcher Hoch⸗ 
schüler“ zuſammengeſchloſſen. In Wilna ift ihre Zahl zu 
ein, um einen Verein tragen I" können. 

Die Saßungen der einzelnen VV DH. find von dem 
betreffenden akademiſchen Senat beſtätigt, die Mitglieder⸗ 
liſten werden ihm vorgeregt, und ein Senatsmitglieb ijt 
Kurator des Vereins. Jede Studentenvereinigung an den 
polniſchen Univerfitäten muß einen Kurator haben, der 
dauernd über das Leben und Treiben in den Vereinigun⸗ 

en auf dem Laufenden gehalten werden muß. Das Ver⸗ 
falia der Vereine zu ihren Kuratoren ift erfreulicherweiſe 
berall durchaus gut. 

Das Leben des Studenten in Polen ſpielt ſich ganz 
anders ab, als das eines Hörers irgendeiner deutſchen Uni⸗ 
verſität. Wir können nicht nach eigenem Ermeſſen Vor⸗ 
leſungen belegen, ſondern müſſen uns an die vorgeſchrie⸗ 
benen Pläne halten. Eine nicht ganz genaue Einhaltung 
bedeutet Verluſt eines Jahres. Nur die Philologen haben 
etwas freiere Hand. Das Staatsexamen wird nicht wie 
in Deutſchland auf einmal, am Schluſſe des Studiunis, 
ſondern etappenweiſe gemacht. Am Ende jedes Stuben- 
jahres müſſen wir in den Fächern, die wir zwangsweiſe 
belegt hatten, ein Examen machen, deſſen Beſtehen Vocoe⸗ 
bingung für die Aufnahme in den nächſten Jahreskurſus ift. 
(Eine Ausnahme machen wiederum die Philologen.) Das 
Nichtbeſtehen eines ſolchen Teilexamens hat den glatten 
Verluſt eines ganzen Jahres zur Folge, da man in dem 
Falle nicht die Fächer des nächſten Studienjahres belegen 
vor ſondern das Jahr mit allen Vorleſungen wieder⸗ 

olen muß. - 
` Dieſes Syſtem wird auch polniſcherſeits in aller Oef⸗ 
ſentlichkeit kritiſtert. Es zwingt ſchulmäßig dauernd zum 
Arbeiten für das Fachſtudium und läßt natürlich nur wenig 
Zeit für die Pflege wiſſenſchaftlicher Neigungen, die außer⸗ 
halb des Fachſtudiums liegen und erzieht infolgedeſſen ipio 
facto zur Einſeitigleit. — Dieſer drohenden Einſeitigleit 
arbeiten wir in unſeren Vereinen bewußt durch die Viel⸗ 
geſtaltigkeit des Fuxenunterrichts und Vorträge aus allen 
Wiſſensgebieten entgegen. — Die Zeit, die wir dem Vor⸗ 
einsleben und dem perſönlichen Verkehr mit unſern Bundes⸗ 
brüdern widmen können, iſt aus demſelben Grunde, mit 
reichtsdeutſchen Studentenverhältniſſen verglichen, leider 
auch viel zu beſchränkt. 

EEntſtanden find unſere Vereine aus dem Gefühl der 
bölkiſchen Vereinſamung ihrer Gründer heraus. In den 
erſten Jahren nach dem Entſtehen des polniſchen Staates 
gingen fajt alle deutſchen Abiturienten aus Polen zum 
Studium nach Deutſchland. Sie konnten, oder beffer woll⸗ 
ten ſich ein deutſches Studentendaſein an polniſchen Hoch⸗ 
ſchulen nicht vorſtellen. Nur ſehr wenige ſahen ſchon da⸗ 
mals die unbedingte Notwendigkeit des Studiums an pı 
niſchen Univerfitäten ein. Unter der nach Tauſenden zäh 
lenden polniſchen Höterſchaft mußten fih die wenigen voll⸗ 
kommen einſam und verlaſſen vorkommen, ihre Lage 
drängte auf Zuſammenſchluß aller Kräfte, um ſich in dem 
fremden Element völkiſch und kulturell behaupten zu können. 

Wir haben, wie wir immer wieder betonen, keinerlei 
politiſche Ziele. Wir ſind aber auch mehr als ein bloßer 
Geſelligkeitsverein. Charakter und Willen, ſelbſtändiges 
Denken unſerer Mitglieder ſollen gefeſtigt, gefördert werden, 
ethiſche Ziele alſo ſtehen auf unſerer Fahne. 

Für die kleine Zahl, die ſich anfangs zuſammenfand, 
genügte der loje, einfache Zuſammenſchluß ohne ſcharfe Präs 


aufflackernden Begeiſterung angeregt wurden, ſondern⸗ daß 
wir eine Bewegung ſind, die, getragen von einem ernſten 
Wollen, ihren ſich ſelbſt geſtellten Aufgaben gerecht wird 
und die die Stärke und innere Feſtigkeit befigt, zielſicher 
auch auf Jahre hinaus poſitive Arbeit zu leiſten. 

Jeder Menſch wird vom Schicksal in eine Religions⸗ 
Volks⸗ und Staatsgemeinſchaft geſtellt. Volk und Staat 
ſind zwei Kreiſe, die ſich nicht immer decken. Der Span⸗ 
AN AA die aus der Verſchiedenheit von Staats⸗ und 
Volksangehörigkeit entſtehen, ſind wir uns als deutſche Min⸗ 
derheit in Polen vollkommen bewußt. Es liegt in unſerem 
Beſtreben, einen Ausgleich hierfür zu finden. Dieſer aber 
bedeutet nicht ein auch nur teilweiſes Aufgeben feiner ſelbſt. 
Wir haben uns als Deutſche und nicht als deutſch⸗ 
ſprechende Akademiker behauptet. 

Die Tatſache, daß wir uns durchgeſetzt haben, zeigt, 


ſind wir. 


Etwas vom Weſen der Vereine deutſcher Hochſchüler. 


daß unſe re Ideologie nicht wirklichleitsfremd ift und daß 
unſere Führer kaktiſch richtig vorgegangen find, 
Unſer Voll in Mittelpolen findet langſam zu fich ſelbſt 
urd, wird ſich immer ſtärker feiner völkiſchen Eigenart 
e ewußt. Wir Akademiker fühlen uns eins mit denen, bie 
gleich uns ehrlich um die Erhaltung unſerer Eigenart 
tingen. Es ift unſere Ueberzeugung, daß dies unſer Schaf⸗ 
fen nicht zuletzt zum Nutzen des Staates gereicht. 
Pan 


iſierung der Formen. Die innerhalb der Gründer vor- 

19 Gegenſäßtze 1 gegenüber dem geſteckten Ziele 
eigentlich überhaußt keine Rolle. Aber die Mitgliederzahl 
wuchs. In den Vereinen herrſchte reges Leben. Es ift 
ganz klar, daß in dieſer Bewegung, zumal ſie Studenten 
umfaßte, junge Menſchen, die ſelbſt noch in der Entwicklung 
ſtehen, das Ringen um die letzten Formen des Vereins⸗ 
lebens eine große Rolle ſpielen mußte. Es hat uns ſogar 
verſchiedentlich in ſchwere Kriſen hineingeriſſen. 

Die bisherige Entwicklung hat gezeigt, daß wir zus 
innerer Notwendigkeit uns neue Wege ſchaffen, daß wir 
uns nicht bekannte, unter anderen Verhältniſſen erprobte 
Lebensformen aneignen durften. Unſere Vereine haben 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den mittelalterlichen deutſchen 
Landsmannſchaften in Bologna und Padua. Alles, was 
ſich zum Deutſchtum bekennt, iſt zu einem Ganzen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, mögen die einzelnen im Grunde genommen 
auch Verfechter des alten deutſchen oder öſterreichiſchen 
Korporationsgedankens oder der Idee der Jugendbewegung 
ſein. Es ift wohl auch naturgegeben, dieje Einheit trog 
aller Verſchiedenheiten zu P s Eine Vielgeſtaltigteit 
des Vereinsleben, wie wir es an deutſchen odide 
haben, kommt für uns nicht in Frage. Einer der Mittel- 
punkte deutſchen Korporationslebens fällt ja für uns ſo⸗ 
wieſo weg, da Säbel⸗ oder Schlägermenfuren geſetzlich ver- 
boten ſind und eine Uebertretung dieſes Verbots ſchwerſte 
Strafen von Universität und Staat nach fih ziehen würde. 
Das Farbentragen allerdings konnten wir für die deutſche 
Studentenſchaft Polens nicht generell ablehnen, da ets 
ſcheiden die Verhältniſſe an den einzelnen Hochſchulen. 

Die Form, die allen Strömungen und Richtungen in 
unſeren Vereinen gerecht wird, iſt noch nicht gefunden. 
guy ift das ein Mangel, aber noch bedauerlicher ift die 
Tatſache, daß das Ringen und Kämpfen um die letzte Form 
A mehr fo ernſt betrieben wird wie in den vergangenen 
Jahren. 

Unſere Vereine deutſcher Hochſchüler ſind keine Sta 
desorganiſationen. Die Tatſache, daß unſere Mitglieder 
aus den e ſten Schichten des Deutſchtums ſtammen, 
kann eigentlich auch gar nicht auf dieſen Gedanken kommen 
laſſen. Wir wollen uns über Standes- und Klaſſengrenzen 
hinweg mit allen Deutſchen zu Ba ne Arbeit an un⸗ 
ſeren gemeinſamen Aufgaben finden! 


Wir müſſen verſuchen, die ſoziale Frage für uns hier 
in Polen ſo bald wie möglich zu löſen. Die Löſung wird 
dann am beſten und dauerhafteften fein, wenn der Akade⸗ 
miter in feiner Führerſtellung den Zuſammenhang mit den 
andern Schichten des Volkes nicht verloren hat, wenn das 
Innere eines Menſchen der maßgebende Beurteilungsfaltor 
für ihn geworden iſt, und er nicht etwa in erſter Linie dus 
Aeußere beachtet. 

Unſere Vereine haben in allen Kreiſen unſeres hieſigen. 
Volkstums Verſtändnis und Anerkennung gefunden, der 
befte Beweis dafür, daß man uns nicht als beſonderen 
Stand empfindet, daß man in uns den deutſchen Mta- 
demiker und nicht den deutſchen Akademiker ſieht. 
An uns liegt es, dieſe Auffaſſung in immer weitere Kreiſe 
zu tragen, für den Gedanken zu werben, daß jeder Deutſche 
in Polen, der auch in Zukunfk ſeinen deutſchen Arzt, ſein 
deutſchen Lehrer, feinen deutſchen Seelſorger, feinen be: 
ſchen Rechtsanwalt haben will, ſich für das Schickſal um 
Weiterentwicklung unſerer Vereine mit verantwortlich füh⸗ 
len muß. 


Die weltanſchaulichen Gegenſätze in unſeren Reihen 
| werden wir nie aus der Welt schaffen „ jie werden immer 
+ 


beſtehen bleiben; Ausgleich als ſolchen gibt es da nicht. 
Es gilt nur immer wieder auf die gemeinsamen Kultur- 
güter und die gemeinſamen völkiſch⸗kulturellen el in. 
gen der weltanſchaulich bedingten, verſchiedenartigen Ein⸗ 
ſtellungen unſerer Mitglieder hinzuweiſen. Wir müſſen 
uns andererſeits darüber klar fein, daß nur feſte Geſchloſſen⸗ 
heit die Möglichkeit gibt, die perſönliche Eigenart zu wah- 
ren. Und wer aus jid heraus ſeine Eigen⸗ 
art weiterentwickelt, aus ureigenſter 
Ueberzeugung handelt, ſchafft und lei⸗ 
ſtet wırklid etwas. 

Die bewußte Erziehung zum Einigkeitswillen iſt eine 
große ſittliche Stärke unſerer Vereine. Wenn wir ats 
junge Menſchen, die doch an ſich leicht aufbraufen und auf⸗ 
ſchäumen, Einheit und Einigkeit zu wahren wiſſen und doch 
dabei die perſönliche Eigenart, den perſönlichen Willen be⸗ 
haupten, dann werden wir eine große Wirkung auf das 
Leben unſeres Volkstums und auch des Staates ausüben 
können! Wie eben ſchon geſagt: Nur wer bewußt Glied 
einer andersdenkenden Gemeinſchaft iſt und doch 
Eigenart zu wahren imſtande iſt und auch wahren darf, 
leiſtet etwas! So werden wir einmal ein Fak⸗ 
tor werden, der im Volkstum, im Staat 
nicht zerſplitternd, zerſchlagend, ſondern 
zuſammenſchweißend, aufbauend wirkt! 

In der ganzen Geſchichte des deutſchen Studententums 
haben wir kein Vorbild, dem wir ohne weiteres nachſtreben 
lönnen. Keine Studenten verbindung iſt unter ders 
ſelben Verhältniſſen aus genau ähnlichen Gründen entſtan⸗ 
Bul leine hat jo ausſchließlich dieſelben Aufgaben, und 

iele, 

Wohl haben wir einzelne Züge und Ausdrucksformen 
des reichsdeutſchen, öſterreichiſchen oder baltiſchen Studen⸗ 
tentums übernommen, aber wir haben fie umjeren Bedi 
niſſen entſprechend geändert, oder müſſen fie noch abänbe, 
Wir dürfen nichts nachahmen, die Verhältniſſe fordern ges 
bleteriſch von uns Neuſchöpfung, zumindeſt Verarbeitung 
der gegebenen Formen im Sinne unſerer anfangs notge⸗ 
drungen, jetzt bewußt gewollten Eigenart. ; 

Dieſe Erkenntnis beſtimmt auch unſer Verhältnis zu 
den deutſchen Akademikern Polens. Die Altakademikek⸗ 
organiſation hat unter anderen Vorausſetzungen, ani 
Verhältniſſen eine ganz andere Erziehung genoſſen. ſt 
es klar, daß ein gänzliches Sichverſtehen natürlich unmag⸗ 
lich ift. Das. ift aber durchaus lein Schaden! Um gu ge⸗ 
genſeitigem Verſtändnis zu kommen, werden beide Teile 
berſuchen müſſen, fih genau und gewiſſenhaft über die Yora 
ausſezungen der verſchiedenartigen ung und Entwick⸗ 
lung klar zu werden, und dieſe Beſchäftigang mit einer an 
und für ſich weniger bekannten Gedankenwelt wird Ance⸗ 
gung und Anſporn ſein. Das auf dieſe Weiſe erarbeitele 
Verſtändnis wird dann bald zu Vertrauen werden, und 
ſes Vertrauen iſt dringend nötig. Denn die heranwachſende 
Generation will und wird in vielen Dingen andere Wege 
gehen als die heute im öffentlichen Leben ſtehenden Min- 
ner. Die ältere Generation muß daher zu der Jugend das 
Vertrauen gewinnen, daß ihr Werk deshalb nicht verloren 
ift, und die Jugend braucht dieſes Vertrauen, weil es ihr 
Steine aus dem Wege räumt und ihr fo manche unndt'ge 
und mühſelige Arbeit erſpart bleibt. Der Weg der Jugend 
verläuft in anderen Windungen und iſt anders gepflaſtert, 
aber er fol — das ift unſere feſte Zuverſicht! — vorwärts 
und auſwärts führen, zum Wohle unſeres Volkstums und 
des Staates. Reinhart Nordmann. 


Zwei Vorträge des deutschen Schul⸗ 
und Bildungs vereins. 


Paul Fechter: „Deutſche Dichtung der Gegenwart“. — 
Dr. Alexander Meier: Fu atie Zuſammen⸗ 
inge“. 


Paul Fechter ſteht mitten im geiſtigen Leben der geit. 
Feuilletonredakteur der Berliner „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, ſelbſt auch Romanſchriftſteller, iſt er mit den Vers 
tretern der Welt des Geifte in ständiger Fühlungnahme, 
daher befugt, das literariſche Geſicht unſerer Tage zu deuten, 

Die literariſch Intereſſierten begegnen ſeinem Namen 
oft. Sie ſchägen beſonders: daß er in überſichtlicher Weiſe 
die großen Zuſammenhänge aufzudecken verſteht und die 
geiſtigen Werte ſynthetiſch zu deuten vermag. Man weiß, 
daß Paul Fechters Urteil im geiſtigen Leben Deulſchlands 
maßgebliche Geltung hat und gern gehört wird. Nicht zu⸗ 
letzt feiner Beſonnenheit und Ernſthaftigleit wegen. Ohne 
Uebertreibung darf man hinzufügen, daß fein Name beiten 
Klang hat. 

Jeder irgendwie literariſch Intereſſierte ſollte Teil 
nehmer an dem Gang durch die deulſche Dichtung der 
Gegenwart ſein. 

Paul Fechter wird ſeinen Vortrag in drei Fortſetzun⸗ 
gen halten, und zwar heute, Donnerstag, von 18 bis 19 
Uhr, morgen, Freitag, von 17 bis 18 Lehr, und Sonnabend, 
von 17 bis 18 Uhr. 

Außerdem wird auch Herr Dr. Alexander Meier 
(Berlin) einen Vortrag in zwei Fortſetzungen halten Aber 
das bu 19 von 8 dh h e u. zw 
morgen, Freitag, von i r, und Sonnabe: i 
18 bis 40 Uhr ae ani poranna 

„Die Vorträge finden im großen Saale des Loban 
Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ftatt à 
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Die Pädagogiſche Woche. 


1. Tag. 


Der kleine freundliche Saal des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins ijt diesmal der Treffpunkt der deutſchen 
Lehrerinnen und Lehrer Polens, die zur 8. Tagung von aller⸗ 
orts e EE. ſind. Die Pädagogiſche Woche iſt 
ihren Beſuchern nichts Erſtmaliges, Fremdes mehr, fie ift 
ihnen lieb geworden, lieb und vertraut. Der Vorſitzende 
des Lehrervereins, Herr Golnik, 5 geſtern vor⸗ 
mittag die Tagung mit einer an die Behörde — Schul⸗ 
inſpektor Kotula — und an die Gäſte gerichtete Begrü⸗ 
Fungsanſprache und gab feiner Zufriedenheit Ausdruck, daß 
trotz der wirtſchaftlichen Schwerzeit jo Viele erſchienen find. 
Ob man aber mit dem Beſuch der „Pädagogiſchen Woche“ 
ſo ganz zufrieden ſein kann? Wir möchten gar zu gern 
einmal eine Lehrerkagung erleben, auf der fo viele deulſche 
Schulmeiſter zuſammenkämen, daß man den größten Saal 
unſerer Stadt dazu nehmen müßte. Denn für den anfri 
Wollenden gibt es kein: „Es geht nicht“. Es ift aug 
blicklich nicht der entſprechende Zeitpunkt, in ein Weſpen⸗ 
neſt zu ſtechen, ſonſt würden ſich der Gründe genug an⸗ 
erſcheinen. $ 

Anſchließend an die Eröffnung hielt 

Herr Lamozik⸗Kattowitz 
den erſten Vortrag über „Die Einſtellung einer 
Volksſchulklaſſe auf eigentätige Arbeit 
an ſchrifttümlichen Stoffen“. Es würde zu 
weit führen, den Vortrag auf feine methodiſchen, didatıi- 
ſchen Werte hin zu analyſieren. Das gehört ſchon in die 
Fachpreſſe. Im vornherein ſei aber geſagt: das Gehörte 
war gediegen, war wirklich gut. Neu für die meiſten war, 
was der Redner „Form des Deutens“ nannte. Es iſt dies 
eine neue Form, die wir unter: pſychologiſches Einſtellen 
kennen. Die Kinder bekommen anſtatt der langweiligen 
„Vorbereitung“ den Titel und oft auch den nicht ganz an 
die Tafel geſchrieben. Und nun beginnt das Erraten, das 
Deuten der Geſtalten und des Geſchehens. Dieſe Art, eine 
Leſeſtunde einzuleiten, hat ſehr viel für fth: fie weckt Jnter- 
ejje, wird die Kinder packen. Unter den zu behandelnden 
Leſeſtoffen nennt Herr Lamozik auch Zeitungen. Die Bii- 
tungen als Leſeſtoff — das ift ein vielumſtrittenes Thema, 
Manch ein Pfarrer hat, um ein recht genaues Bild von der 
gegenwärtigen „böſen“ Zeit zu geben, Lehrer genannt, die 
es wagen, Zeitungsarkikel im Sprachfach zu behandeln. 
Die Sache iſt nicht ſo ſchlimm. Die Sache iſt ſogar gut, 
Aber man muß fie jo oder ähnlich anfaſſen, wie es der Bor- 
tragende empfiehlt: Zum Lejen gelangen nur wirklich wert⸗ 
volle Artikel, keine Artikel, die Mordgeſchichten, äſthetiſche, 
ethiſche oder wiſſenſchaftliche Werte ihr eigen nennen. Das 
führt dann zum ſelbſtändigen, denkenden Lefen rein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Aufſäze. Somit ift auch das Ziel erreicht, 
Herr Will⸗Lodz, 

beffen Vortrag eigentlich erft für heute, Donnerstag, ans 
geſetzt war, ſprach infolge einer Programmänderung geſtern. 
„Religionsunterricht in unſeren Schu⸗ 
ken“ ift das Thema. Die Gegenwart fei ein Werde⸗ 
prozeß, eine Zeit der Wandlung und Umwandlung aller 
Werte, phyſiſcher bus geiftiger. Umgeſtaltungen voll⸗ 
zögen fih auch in der Religion jowie im Religionsunter⸗ 
richt. Dieſer zerfalle in zwei Richtungen: 1, der dogmatiſche 
und 2. der huümaniſtiſch⸗ideelle Religionsunterricht. Der 
evangeliſche Religionsunterricht in unferen Schulen liege 
arg danjeder (Redner beweiſt das an Hand ſtatiſtiſchen 
Materials, das er ſelbſt 1 und durchgearbeitet hat), 
5,36 Prozent Kinder Polens feien ohne jeglichen deutſch⸗ 
evangeliſchen Unterricht. „Erſatzſeelen“ ift in Wort, das 
in uns haften bleibt. Was meint er mit dem häßlichen 
Wort? Erſatzſeelen haben diejenigen Menſchen, denen man 
die ureigene geraubt hat. Denken Sie noch an die ver⸗ 
ſchiedenen Erſatze? Es fei ein konſiſtorieller Erlaß da, 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu erteilen (das 


gilt für Schulen mit gemiſchtſprachigen Kindern und pol⸗ 


niſcher Unterrichtsſprache), um den fih aber kein Menſch 
ſchere. Die Worte des Redners find von einem erniter 
Pathos getragen und blieben nicht ohne Wirkung; allein 
die Einleitung zum eigentlichen Thema war zu langatmig. 


Der Mann, 


ber das Wort „Kosciuszlo“ nicht ausſprechen kann, das ift 
Damaſchke. Ja. Und dieſer ſchöne Titel iſt auch nicht 
Eigenprodukt. Das ift von Damaſchke gelernt. Damaſchke 
zeigte uns geſtern, wie man durch die „Ankündigung“ aus 
einer trockenen, öden Geſchichtsſtunde eine feſſelnde, ſpan⸗ 
nende machen kann, und ich will, ſeinen Spuren folgend, 
den Leſer auf ihn neugierig machen. Nach fünf Sätzen 
fieht man die Köpfe der Hörer fih höher heben. Damaſchle 
iſt ein Künſtler. Und zwar iſt er ein ſolcher Künſtler, der 
ſofort wie durch einen Zauberdraht den Kontakt, die fo 
nötige Brücke mit dem Publikum, fertig hat. 

Damaſchke ſpricht Geſchichte? Meine Wanye- 
rungen durch die polniſche Geſchichtel. Ihm 
iſt Geſchichte nichts Totes, Weſenloſes; man muß in einem 
gemien Sa zu dem Lehrfach ſtehen, wie zu etwas 
Konkretem, Weſentlichem, Lebendem. Geſchichte ift nich: 
knöcherne Schulweisheit, iſt Wiſſenſchaft vom Menſchen. 
Von dieſem Standpunkt aus betrachtet, ändert ſich nur die 
Art der Stoffbehandlung, der Stoff an ſich nicht. Aehnlich 
wie Lamozik ein geſteigertes Intereſſe durch das Deuten 
des Titels eines Leſeſtoffes erreicht, holt dasſelbe Reſultat 
Damaſchke durch ſeine ſenſationelle Ankündigung“ hervor. 
Beiſpiel: „Der König, der nach 20 Jahren Regierung frei» 
willig abdankt“. 


Mit Humor und Paprika gewürzt l iſt der Vortrag Das 
maſchkes. Spannung erzeugen kann er. Das muß man 
ihm laſſen. Er fei Grünkiſchler, zeige nur einen Weg. 

„Weg iſt alles, was du liebeſt, 

Weg, worum du dich betrübeſt, 

Weg dein Glück und deine Ruh.“ 
Warmer aufrauſchender Applaus. 

Aber, aber — — So gut der Vortrag auch war, Da⸗ 
maſchke iſt manchmal zuviel Schauſpieler denn Redner. 
Bei einem Vortrag in ſolchem Rahmen hätte er ganz ruhig 
mehr das Zweite ſein ſollen. Fü 


Goethe.) 


Bunter Abend. 


Den erſten Arbeitstag der, Pädagogiſchen Woche“ be⸗ 
ſchloß ein bunter Abend, der im kleinen Saale des Männer⸗ 
geſangvereins ſtattfand. Es hatte fih eine ganze Anzahl 


* 


Volksbildner, in der Mehrzahl die jüngere Generation, ein- 
gefunden, um in ungezwungener Unterhaltung mit der 
anderen Volks⸗ und (ol auch) Leidensgenoſſen in näher: 
Berührung zu kommen, um neben dem völkiſchen auch d 
freundſchaftliche Band feſter zu knüpfen. Die Herr 
Damaſchke⸗ Bromberg und Lamozik⸗ Kaktowitz 
ſorgten durch humoriſtiſche überaus beifällig aufgenommene 
Deklamationen für eine gehobene Stimmung. Von allen 
Anweſenden gemeinſam geſungene Volkslieder gaben der 
Veranſtaltung das Gepräge einer rechten deutſchen Feier. 
n Bann wurde auch getanzt, und zwar ziemlich 
ott. 


Deulſcher Theaterabend. 


Anläßlich der Tagung der deutſchen Hochſchüler in Lodz 
findet am Freitag, den 10, April, um 8 Uhr abends, int 
Saale des Männergeſangvereins ein Deutſcher Theater- 
abend ſtatt. Zur Aufführung gelangt Gerhardt Haupt⸗ 
manns „Einſame Menſchen“. Die Aufführung wird vor 
den Mitgliedern des VB.d. H. Lemberg bejorgt. 
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Die neue Fluglinie Berlin — Nünchen— 
Nom eröffnet. 

Die neue Luftſtrecke Berlin —Rom, Rom Berlin 
wurde am 1. April in Betrieb genommen. Der Start ber 
deutſchen Maſchinen erfolgte bereits am 31. März in Mär. 
chen, während die italieniſchen Gegenflugzeuge am 1. April 
nachmittags auf dem Tempelhofer Feld in Berlin landeten. 
Oben: Die Ankunft des erſten italieniſchen Flugzeugs der 
neuen Linie in Berlin. Von links nach rechts: Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des italieniſchen Luftfahrtminiſteriums Nice 
cardi; der italieniſche Botſchafter in Berlin Orſini⸗Baroniz 

Staatsſekretär Gutbrodt vom Verkehrsminiſterium. 


Nebenſtehend: Begegnung über den Alpen. 
Die Staffel der bayeriſchen Verkehrsflieger trifft über bet 
Karwendelgruppe mit den Flugzeugen aus Rom zuſammon, 
die ſie nach München geleiteten. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ein Finanzkommiſſar für die 
Stadt. Wie bereits berichtet, wurde ſeitens des Woje⸗ 
wodſchaftsamtes eine Kontrolle der ſtädtiſchen Wirtſchaſt 
im Zgierzer Magiſtrat durchgeführt. Hierbei ſtellten ſich 
verſchiedene Unzulänglichkeiten und der Stadt nachteilige 
Finanzoperationen heraus. Das Ergebnis dieſer Kontrolle 
führte dazu, daß das Wojewodſchaftsamt den Wojewod⸗ 
ſchaftsrat Juljan Muszynſki zum Finanzkommiſſar beim 
Zgierzer Magiſtrat ernannt hat. Seine Aufgabe wird es 
ſein, die Finanzen der Stadt zu überwachen. (b) 


Bromberg. Eine Familientragödie hat 
ſich in der Nacht zum zweiten Feiertag in Bromberg abge⸗ 
jpielt, Im Haufe Heyneſtraße (Mazowierka) 13 wohnte der 
Schloſſer Erich Welle mit ſeinen beiden Töchtern, der Ajäß- 
rigen Helene und der 6jährigen Editha. Vor einem Jahre 
war den Kindern die Mutter geftorben und feit dieſer Bei: 
befand ſich Welke in einem Zuſtand anhaltender Melancho⸗ 
lie. Die Oſterfeiertage glaubte Welke nicht überleben zu 
können. Am Abend des erſten Oſterfeiertages brachte er, 
nachdem die Kinder ſich zu Bett begeben hatten, einen 
Schlauch an die Gasleitung an und leitete ihn in das Schlaf⸗ 
zimmer. Dann öffnete er den Gashahn und legte ſich ſeibſt 
zu Bett. Am Morgen des zweiten Feiertages fand man 
Welke ſowie die beiden Mädchen tot auf. In einem Brief 
an die Verwandten und an die Behörden bat der Lebens⸗ 


A überdräffige um Entſchuldiauna und and den Grund Feiner 
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Verzweiflungstat an. Die Leichen wurden in die Halle des 


Friedhofs an der Schubiner Chauſſee gebracht. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Heute, Donnerstag, den 9. April, pünktlich um 7 Uhr 
abends, findet eine Sitzung der Exekutive des Vertrauens⸗ 
männerrates ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet fih u, a. 
die Beſchlußſaſſung über die Statuten der Sterbekaſſe. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 10. d. Mtz., 7 Uhr abends, findet 
im Lokale, Lomzhnſka 14, eine Vorſtands⸗ und Vertrauens⸗ 
männerſitzung ſtatt. Die Anweſenheit aller Genoſſen ift nne 
bedingt erforderlich. 

Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, den 11. d. Mts, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Polna 5, eine Vorſtandsſit 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ift 
erforderlich. 
1299 „Am Sonnabend, den 11. d. Mt, Punkt 

ends, findet im Parkeilokale, Wierzbienſka 15, eine 
Vorſtandsſitzung in Anweſenheit des Beirates ftatt, in welcher 
alle Parteimitglieder anweſend ſein dürfen. 
Nowo⸗Zlotno. Am 11. April, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale, Cyganka 14, die Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe Nowo⸗Jlotno ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Berichte des Vorſtandes ſowie Neuwahlen. Zur Ver⸗ 
59 ur Br gelten wh. Gen. Artur gro- 
nig, der ein Referat halten wird. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitalieder ilt erforderlich 3 5 
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Eines der geſtrigen polniſchen Morgenblätter brachte 
bie offenbar von der Leitung der Lodzer Handelsbank in⸗ 
ſpirierte Meldung, daß die aus Anlaß der Falliterkll⸗ 
kung der Lodzer Handelsbank in Lodz eingetroffenen Bsr- 
treter der engliſchen Finanzgruppe, die Mr- 
teile der falltierten Handelsbank befigt, vorgeſtern Beſpre⸗ 
chungen mit den polniſchen Aktionären der Bank gepflogen 
hätten. 0 der Erörterungen ſei die Angelegenheit 
der Falliterklärung und die Frage der Paſſiven der Bank 
geweſen. Nach längeren Auseinanderſetzungen ſollen die 
polniſchen Aktionäre den Antrag auf bung des Fallits 
geſtellt haben und dafür eingetreten, fein, daß die Bank⸗ 
inſtitution auf keinen Fall liquidiert werden dürfe. Die 
polniſchen Gläubiger — ſo heißt es in der in Frage kom⸗ 
menden Meldung weiter — feien bereit, die weiteſtgehende⸗ 
Opfer zu bringen, um alle Gläubiger und Sparer der Bank 
vol! zu befriedigen. Dieſes fei TEE erreichen, wenn sie 
maßgebenden Regierungsſtellen die Notwendigkeit der Er⸗ 
haltung dieſer Finanzinſtitution einſehen würden. Schlie 
lich wird in der Meldung noch geſagt, daß auch die er 
ſchen Gläubiger Opfer bringen müßten. x 


Wie ſehen die geforderten Opfer aus? 


Die polniſchen Aktionäre ſollen Opfer bringen, die 
[ie bie un ſollen Opfer bringen und die Regierungsſtellen 


bi 


ollen die ungeheuren Strafzahlungen, die der Bank infolge 
er verübten Steuerhinterziehungen auferlegt wurden, 
erlaſſen. Der Zweck der Uebung ift, daß es den Herren, 
die unmittelbar für die verübten Mißbräuche verantwortlich 
En) nicht an den Geldſack geht. Gie — die Herren Dr. 

iedermann, Offer njw. — ſuchen die Karre fo zu ſchieben, 
daß ſie materiell geſtärkter aus der Pleite hervorgehen unnd 


wieder die alten großen Herren bleiben, die ſie bisher 
waren. 
Die Opfer, die die kleinen Aktionäre und eventuell 


auch die Sparer und Gläubiger tragen jolen, müßten aug- 
bunch von den Herren geforderk werden, die die Bank 


„Opfer“ 


Wie die fallite Lodzer Handelsbank faniert werden fol. — Zum Befuch der 
der Goſhen⸗Gruppe in Lodz. 


tatſächlich imſtande find, für ihre Sünde materiell aufzu⸗ 


> 
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Vertreter 


kommen. Dieſe Herren heißen: Dr. Alfred Biedermann, 
Adam Oſſer. Sie, die Haußtſchuldigen des Falliſſements, 
haben zu verantworten, nicht aber der kleine Sparer. 

Und die Engländer? Auch ſie werden Opfer bringen — 
Opfer — die ihnen die Bankleitung mit Herrn Biedermann 
an der Spitze hundertfältig wieder erſetzen wird. 

Auch nach dem Kriege haben die Engländer „Opfer“ 
gebracht, indem fie die Hälfte der Vorkriegsſchuld der Bank 
erlaſſen haben, die ſpäter auf Veranlaſſung der Bankver⸗ 
waltung in die Bilanzen als Bankſchuld wieder hineingeſetzt 
wurden. 5 Herr Biedermann den Engländern d 
Geſchenk im Betrage von 4 800 000 Zloty gemacht hat, ft 
bis heute noch 3 


ein Rätſel, 


das der Löſung bedarf. Vielleicht intereſſiert ſich die zur 
Unterſuchung des Falliſſements berufene Kommiſſion für 
dieſe Angelegenheit? Die Oeffentlichkeit und die kleinen 
Aktionäre jowie die Gläubiger der Bank würden der Unsere 
ſuchungskommiſſton zu großem Dank verpflichtet fein, wenn 
fie dies Rätſel löſt und das Verhältnis der englischen 
Goſchen⸗Gruppe zur Bankverwaltung reſtlos klarlegt. 


Die „Bilanz“ der Lodzer Handelsbank. 


Die von einem der geſtrigen polniſchen Morgenblätter 
veröffentlichten Zahlen aus der neuen „Bilanz“ der Lodzer 
Handelsbank A.⸗G. treffen nicht zu und ſind, wie uns von 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, aus der Luft ge⸗ 
griffen. Danach follen die fälligen Steuer⸗ und Stroj 
zahlungen der Bank annähernd 3 Millionen Zloty betra 
Die Höhe der Strafzahlungen ſteht zurzeit noch gar 


feft. 
Die Folgen des Bantrolts. 
Weitere Opfer. 
Durch den Bankrott der Lodzer Handelsbank 


Tino 
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Deulſche Sozialiſtiſche | Yetsaruppe 
Arbeitspartei Polens | Lods⸗Oſt 


Am Montag, den 13. April, abends Punkt 7 Uhr, 
findet im Parkeilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolek über die 
Verſchlechterung es Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die für diefe hochwich⸗ 
tige Frage Intereſſe haben, werden erſucht pünktlich 
zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 


hatte der 62jährige Joſef Kon, wohnhaft Alekſandryjſka 18, 
ſein ganzes Vermögen der Lodzer Handelsbank anvertraut. 
Auf die Nachricht über den Bankrott der Bank erlitt Kon 
einen Nervenanfall, beruhigte ſich aber nach einiger Zeit. 
Geſtern wurde Kon von der Tobfucht befallen und begann 
die Einrichtung ſeiner Wohnung zu demolieren. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, deſſen Sanitäre den Teb: 
füchtigen überwältigten und ihm zur Beruhigung Ein⸗ 
ſpritzungen machten. Der Kranke wurde ſeiner Familie zur 
Pflege überlaſſen. — Das zweite Opfer des Bankrotts der 
Handelsbank ift die Petrikauer Straße 66 wohnhafte Maran 
taata Sg., die ihre Mitgift im Betrage von 1500 Dollar 
in der Bank deponiert hatte. Aus Verzweiflung über den 
Verluſt nahm ſie geſtern eine größere Menge Jodtinktur 
und zog fih eine heftige Vergiftung zu. Der Lebensmüden 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. — Der 
Lodzer Kaufmann Menachem Reidel hat durch den Bankrott 
der Handelsbank ebenfalls einen ſchweren Verluſt zu be⸗ 
klagen. Auf einer Reiſe nach Warſchau nahm er geftern in 
einem Abteil zweiter Klaſſe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Karbolſäure zu fich und erlitt eine heftige Vergiftung. Nebel 
wurde in ſchwerem Zuſtande nach der Wohnung von Ver 

wandten in Warſchau gebracht. (a) 
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urch ihre heilloſe Mißwirtſchaft und durch ganz unnöt'ge 
Steuerhinterziehungen zum 


Po 5,000 zł, na nr.: 67578 100881. 

Po 3.000 z}. na nr.: 85640 7116. 

Po 2.000 24. na nr.: 5658 19665 24572 26462 
41600 48424 57992 61916 79776 86513 87269 88575 
58617 88892 100611 104691 105719 105960 135584 
161255 168725 182773. 

Po 1,000 zł. na nr.: 6753 12127 12621 20805 
30434 34825 43404 49836 51437 57028 81238 101716 
130062 130938 139705 142178 163526 164790 
173642 176058 177273 190365 191030 203350. 

Po 500 zł. na nr.: 97 196 587 5397 6585 1799, 
7328 3534 9009 9209 10957 14575 15036 16218 
16824 17180 13426 18617 26932 29527 35323 36027 
36885 38914 40940 42541 45125 51057 53815 54165 
57496 57529 58400 59368 60875 61204 65442 66486 
67896 70590 71553 71559 72518 74244 77009 80524 
81387 82502 83081 84455 85229 85692 80181 86320 
86362 93596 94627 96072 98261 100018 100774 
101187 101489 101991 105187 106229 106945 
108336 108354 108768 109637 110761 110826 
111460 111018 112112 113527 114648 115159 
116286 116606 117263 117568 119185 120480 
122389 122854 123412 124998 156361 127535 
130893 131628 132014 132284 132645 134310 
134801 135403 136085 136627 137568 138505 
142785 146073 148177 150702 152035 152407 
153428 15367 153630 155298 155864 157584 
157856 158555 159381 161007 163865 166825 
168945 170821 172937 173091 173982 174100 
175698 175918 177588 181427 181535 183857 
184830 185100 186300 197215 187784 189623 
191660 191341 193276 193417 198084 189007 
202555 202714 204463 205354 206673 207839 
209830. > 

Po 250 zł. wygraty nastepujące numery: 


45 105 6 217 19 356 510 36 782 96 853 906 57 
1015 25 355 78 89 716 879 943 58 2010 449 79 
85 561 647 80 766 861 65 910 68 3128236 59 96 
311 52 58 60 597 615 67 74 876 4193 252 366 
425 559 645 75 5109 283 86 331 477 94 540 619 
64 737 829 53 59 79 92 938 6010 29 57 166 85 
264 353 437 798 878 956 83 7004 42 277 334 
35 68 404 571 %6 605 8 11 22 52 795 8017 161 
227 447 567 734 961 9013 28 36 40 70 97 111 
244 45 317 41 61 62 411 63 579 641. 

10255 72 208 86 450 591 798 813 61 11064 
217 60 84 9’ 426 602 31 731 66 70 913 30 8° 
12030 191 271 409 29 93 515 64 76 81 604 16 
58 815 19 60 978 13008 434 511 41 91 646 59 
734 $90 972 14224 361 92 402 88 512 20 772 804 
36 993 15224 79 321 482 507 45 55 608 19 38 53 
71 896 984 15001 4 38 265 515 67 749 17198 ‚665 
500 17 67 915 89 18063 83 137 276 317 30 887 
Sas 17 77) 91 812 33 982 19053 55 426 620 859 
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e uin geführt haben. 
umſo mehr, als es ſich ausſchließlich um Leute handelt, die 


Dies jesteeige Kunden der Bank um ihre letzten Erſparniſſe ge- 
ommen und haben ihre Exiſtenz verloren. Unter anderen 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Ruf, Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 10 


22, Polniſche Staats totterie. 


5. Klaſſe, 23. Ziehungstag. ; 


20075 S) 149 299 356 502 86 633 701 81 98 
808 21079 91 107 449 504 766 990 91 96 22016 
261 394 493 564 662 753 63 95 907 56 231dı 
233 96 431 513 633 72 769 78 80 846 76 915 34 
24003 13 46 125 396 430 580 86 636 761 62 879 
97 25025 259 04 614 785 839 917 26033 73 88 195 
314 6) 436 595 619 28 32 70 708 29 76 811 85 
947 27052 155 221 400 84 66 67 77 523 53 613 
753 59 995 94 28186 95 376 77 552 72 709 871 
83 994 29016 321 675 717 21 821 920 66. 

30065 111 329 74 95 507 868 89 928 31012 
135 63 222 367 88 589 637.65 700 4 95 833 00 
969 78 32087 383 94 485 559 61 904 74 715 4 
75 80 83 846 934 95 33050 111 13 84 57 250 353 
83 90 96 494 644 724 94 910 34065 163 67 428 76 
554 621 43 707 805 74 84 985 89 35012 122 76 203 
7 33 89 343 38 486 540 61 609 57 75 733 50 70 
805 67 67 918 36152 63 203 81 88 224 57 61 527 
59 626 52 710 27 84 940 88 37002 7 15 49 130 
33 370 76 433 66 85 503 23 91 771 890 929 38063 
177 96 253 351 64 583 645 723 86 39068 236 87 


40025 50 83 218 57 326 67 518 26 63 65 633 
876 906 65 41152 66 225 323 33 438 542 86 790 
983 42023 42 239 384 457 95 505 72 686 737 
871 903 43033 95 133 59 63 204 74 318 27 405 
39 85 536 55 76 97 671 733 937 44129 48 201 57 
95 385 680 45059 57 206 72 309 33 53 436 636 47 
59 895 923 46025 77 134 43 83 200 381 455 57 
602 700 369 905 38 97 47304 435 504 62 641 43123 
300 80 93 456 534 686 711 12 28 903 74 49012 
96 113 233 583 680 731 834 41 83 995 96. 

50035 117 639 739 57 969 51012 27 162 67 Tè 
81 300 24 45 58 408 54 522 71 81 624 855 65 
93 900 11 42 52027 132 60 236 44 49 312 48 409 
29 73 555 80 60 37 50 368 923 83140 93 411 
685 700 33 805 10 21 54041 183 355 405 32 54 
549 83 641 70 713 854 62 923 24 69 55251 43° 
807 52 65 97 984 56062 318 77 435 539 83 84 
645 715 941 57192 244 321 63 77 434 605 747 
43 880 929 58013 44 101 48 93 253 307 31 64 
446 65 91 704 12 52 876 59064 12! 237 84 308 
71 445 60 651 68 725 41 79. 

60055 74 208 26 97 410 14 54 515 46 815 97 
907 29 85 61086 266 479 565 649 70 79 852 62163 
211 28 56 95 364 535 59 700 857 63000 25 78 85 
305 503 761 868 64270 97 345 54 68 403 6 55 
602 7:6 921 65069 134 375 421 25 76 505 724 
855 66005 24 172 73 238 316 85 429 75 625 67015 
112 41 73 354 445 64 539 644 94 99 731 839 83 
985 68107 243 305 12 57 527 46 98 603 779 94 
846 942 69013 27 139 350 487 548 74 706 70. 


35 523 941 72141 226 301 67 49; 


67 80 720 875 925 73049 113 89 98 275 359 91 1360 


571 723 90 840 84 74047 83 88 162 708 439 54 
518 47 62 72 692 739 99 803 911 24 69 79 95 
75215 304 17 47 51 87 452 669 852 991 76008 189 
97 636 831 84 88 99 931 77081 181 340 62 504 
51 52 614 18 768 980 94 78007 66 211 57 67 72 
98 371 402 16 78 88 812 79134 59 224 300 1 422 
555 697 851 73. 

80027 107 8 387 464 761 69 856 59 95 995 81016 
145 237 352 409 99 534 630 766 860 67 99 82237 
39 317 18 71 404 8 82 626 37 46 82 94 785 909 
55 83194 340 409 546 607 821 55 816 18 77 
84041 56 54 105 63 283 478 527 616 22 61 748 


817 91 85004 420 91 508 649 76 96 848 86051 212 
359 47 84 414 73 594 636 75 843 917 87009 131 
33 57 270 539 605 24 706 88040 347 83 90 579 
759 814 987 88 89 98 80080 110 98 237 46 345 
81.426 506 30 80 629 91 764 830 86 978 

90019 131 236 77 400 528 45 603 13 944 91003 
7 61 110 235 325 68 405 532 70 81 602 15 17 
23 735 962 67 907 92159 11 211 455 513 89 705 
91 97 968 84 93 93073 107 86 39 82 294 306 423 
65 581 654 714 26 30 33 806 16 19 44 73 997 
94105 214 74 431 81 602 7 13 24 52 917 21 52 
95017 52 93 214 309 15 59 81 509 13 51 78 675 
806 914 78 96010 43 112 230 436 51 20 23 *35 
928 58 97064 205 31 76 318 36 421 753 74 91 812 
24 70 72 75 941 98011 49 253 306 450 609 701 
985 99032 95 317 32 78 235 78 321 35 68 74 435 
de 83 92 603 839 59 979 81. s 
65 377 417 35 608 10 101046 94 124 50 
202 488 80 648 773 102065 406 58 98 530 75 712 
50 832 84 995 56 61 67 99 103038 92 270 370 71 
29 512 71 613 760 848 949 104095 341 466 565 
87 GSL 82 99 867 79 98 105003 52 132 241 58 63 
39 50 424 40 518 71 685 829 106017 75 116 260 
84 307 37 563 783 825 48 88 91 902 44 70 107000 
224 69 491 752 84 30 42 77 108010 14 92 166 79 
213 329 649 75 85 109144 88 279 483 90 607 28 82 
790 803 73 954 56 71. 

110039 57 62 129 74 219 21 386 406 530 37.53 
61 703 801 21 27 111002 12 50 81 147 93 208 
313 424 67 611 799 811 15 66 112166 
695 784 113001 199 288 333 84 428 37 8. 
743 846 74 966 114049 51 82 285 441 556 76 057 
115035 60 60 61 147 57 219 94 313 *9 412 505 27 
67.619 81 995 116053 107 69 87 93 265 68 300 
403 7 825 60 117026 78 92 117 79 286 317 81 
447 517 19 50 615 20 764 844 53 916 23 78 91 
113055 150 57 308 80 431664 69 736 55 68 86 
969 110014 27 34 138 461 516 21 43 87 818 75 

120075 89. 121 273 430 527 35 53 61 64 65 85 
824 75 98 969 121178 92 326 411 26 502 13 51 
55 610 790 838 122080 94 164 72 92 541 51 684 
787 867 938 123187 209 361 424 545 96 665 97 
721 39 890 960 124022 263 365 441 605 24 740 
804 72 125127 33 91 286 351 450 579 94 625 703 
23 847_126173 85 321 63 402 85 594 649 67 765 
899 127009 172 380 441 51 61 65 537 50 687 762 
90 893 128083 139 63 229 30 90 390 464 580 750 
58 997 98 923 129073 82 156 515 42 43 675 987. 

130077 178 200 31_63 334 661 (8 888 83 921 
25 131072 788159 211 57 92 635 750 942 82 132193 
213 351 61 444 52 83 612 84 864 925 94 133104 
5 23 51 233 89 346 414 564 713 94 533 942 134029 
40 87 121 33 48 85 242 325 26 34 74 462 75 54 
630 39 846 928 32 97 135004 86 102 3 203 8 339 
43 442 48 584 39 631 723 31 864 66 98 901 22 
i 223 64 424 38 531 49 650 70C 952 137425 
41 56 97 565 74 94 676 762 73 138049 84 139 77 
2½ 302 472 574 681 719 82 826 43 51 950 86 
139284 341 519 34 35 60 658 86 872 926 39. 

140070 235 352 433 542 86 707 44 45 833 943 
141080 86 104 19 74 313 401 89 62 773 79 93 
910 30 93 142035 72 88 131 48 63 260 66 333 445 
524 608 17 52 776 932 143056 90 i37 77 275 95 
387 433 667 94 766 144015 64 88 124 66 215 29 
Al 66 80 405 10 558 753 827 94 145089 125 222 
77 652 93 715 49 146109 12 251 593 675 744 77 
92 855 922 147123 70 217 428 50 632 95 81 992 
143103 25 33 302 11 42079 516 82 675 706 829 


' 


45 1975 214 425 59 90 503 616 842 48 52 82 
84 900. . 

150008 11 35 228 88 471 504 67 98 718 59 801 
99 65 151045 260 63 315 31 42 65 535 643 73 772 
825 50 35 921 152011 207 62 64 70 91 561 717 
58 78 914 153170 233 35 341 446 633 40 714 46 
821 9m 70 154103 355 440 500 17 45 605 769 848 
99 928 155038 141 69 91 292 456 50 652 800 2 
53 81 156003 146 327 43 608 942 157132 50 254 
381 482 313 84 88 158001 53 84 140 322 33 54 
561 41 23 36 786 941 159076 157 84 240 97 358 
526 51 652 53 915 19 29. 

150402 12 37 521 609 79 844 947 90 161181 
357 62.476 537 847 162094 129 221 86 303 14 34 
83 97 419 59 86 96 503 65 615 36 513 39 926 73 
163467 507 14 16 61 94 820 955 164036 84 165 
279 307 54 468 78 84 509 677 80 741 921 23 
165000 174 279 97 365 597 759 890 988 166011 246 
147 374 405 555 673 744 85 88 841 59 902 19 
167085 104 352 769 840 43 91 931 43 168000 62 
88 106 60 232 385 426 532 680 820 88 912 87 
159020 29 49 142 233 43 300 22 86 674 81 788 


9. 

170114 80 350 97 439 62 69 71 97 574 610 
171012 56 123 86 225 53 79 427 40 520 665 745 
820 172006 16 149 253 319 32 37 86 498 636 53 
54 80 845 945 173071. 133 49 417 69 533 649 785 
943 174134 220 351 89 954 61 72 175043 142 70 
260 63 330 494 550 663 744 834 919 58 95 176017 
49 119 15 322 82 735 967 177006 53 110 202 404 
86 530 658 83 789 836 178036 144 334 458 74 
650 743 64 860 62 923 179122 29 231 327 34 584 
615 719 73 835 37 38 935 ` 

150017 51 54 99 141 74 95 268 350 766 181134 
86 263 432 501 621 79 83 730 83 804 31 35 42 
49 979 94 132087 133 240 310 67 510 692 709 21 
891 72 183057 108 66 345 430 724 38 830 98 

184175 213 71 355 83 92 468 85 83 554 86 630 
71 816 97 938 185013 32 33 75 85 412 507 67 637 
39 80 929 186152 302 26 34 536 628 71 84 88 
729 813 35 197121 56 77 326 547 83 602 188091 
118 272 335 420 63 582 95 626 98 767 871 189004 

8 70 233 302 420 74 82 610 62 711 57 
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1 4 52 58 63 585 624 722 82 83 939 191077 
140 57 73 85 234 47 68 89 322 96 460 71 86 88 
536 61 635 76 192214 42 74 406 81 522 740 899 
%8 193007 55 100 288 368 539 62 618 50 66 797 
993 104034 178 357 94 510 44 680 718 64 877 925 
195076 177 91 269 311 46 465 540 647 "46 56 999 
196045 124 51 332 69 844 197176 317 97 502_38 
703 881 199048 118 86 211 62 503 84 95 629 776 
sı2 199041 180 202 57 67 79 90 320 82 99 508 
63 651 55 96 812 62 960. 

200243 79 389 457 601 46 85 774 800 05 07 74 
960 201039 42 64 110 3 65 216 7 33 53 765 812 
79 202130 271 75 304 24 460 510 71 622 50 82 84 
85 796 871 992 203044 101 40 46 287 93 311 514 
23 40 628 743 877 204138 83 84 212 46 427 56 
69 573 615 35 45 748 839 955 94 205086 149 70 
202 432 605 32 746 859 982 206132 258 64 83 
405 37 65 523 34 50 52 613 95 207006 15 71 78 
273 83 335 698 786 800 05 41 969 73 208332 35 
65 67 433 69 529 640 757 900 75 209119 29 65 
82 302 645 710 51 96 965 97. 
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Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, ven 3. pi TIT, 


E ET 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 9. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 5 k % 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.15, 16.15 und 
19.25 Schallplatten, 17.45 Kammermuſik, 18.45 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Finnländiſche Mufit, 21.30 Hörſpiel. „Der 
Untermieter“, 22.15 Soliſtenkonzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

A Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). A 
13.15 Schallplatten, 17.45 Kammermuſik, 19 Engliſcher 
Unterricht, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert, 
21.30 Hörſpiel: „Der Untermieter“. 


Ausland. 


rlin (716 155, 418 M.) 

7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Kam⸗ 
mermuſik, 17.30 Jugendſtunde, e 
19.10 Unterhaltungsſtunde, 20.50 piel: „Leben und 
Sterben des großen Sängers Enrico Caruſo“, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 19.10 Schallplatten, 15.20 Jue 
gendſtunde, 16 Oper: „Lohengrin“, 21.35 Jazz auf zwei 
Flügeln, 22.30 Alte und neue Tanzmuſt 

königswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 


Funn een inne 


Fiihrung von 


UT 


Lean für Fortgeſchrittene, 20.50 Uebertragung aus 
erlin, 
rag (617 195, 487 M.. 

y 94145 En, und 16.15 Schallplatten, 12.30 und 19.15 
Konzert, 16.30 Kammermuſik, 20.30 Finiſcher Abend, 21.30 
Klavierkonzert, 22.20 Konzert. 

Wien (581 193, 517 a.) 

11 und 15.20 Schallplatten, 12 und 13.10 Konzert, 17 
Kinderſtunde, 20 Ein Wiener Humoriſt in Tönen, 21 
Hörſpiel: „Ein Tag ohne Trinkgeld in Wien“, 22.10 Kon⸗ 
zert. 8 9 i ` 


Finnländiſche Muſik im „Polſtie Radio“. 

Der Lodzer Sender überträgt am Donnerstag, um 
20.30 Uhr, das Abendkonzert aus Warſchau, das finnlän⸗ 
diſcher Muſik gewidmet ift, ausgeführt vom Orcheſter des 
„Boljtie Radio“ unter Leitung von Joſef Oziminſki und 
Beteiligung von Georg Zurawlow (Klavier). Die fian- 
ländiſche Muſikkultur ſteht auf einer ſehr hohen Stufe. Der 
Entwicklungsprozeß der nationalen Schulung reicht mit ſei⸗ 
nen Anfängen bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. In dieſer Zeit begann die Blütezeit der finn- 
ländiſchen Muſik, gleichzeitig mit der Blüte anderer Kunſt⸗ 
gebiete und dem Erwachen des Nationalbewußtſeins. 
dieſer Zeit der Wiedergeburt leuchtet der Name des größten 
finnländiſchen Komponiſten, Johann Sibelius. Sein Schaf⸗ 
fen hallte in der ganzen finnländiſchen Mujit wider und 
begeiſterte eine Generation von Muſikern, die durch ihn 
vorgeschriebene Wege gingen. Mit Sibelius wurde eine 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


, in Polen. MC. 8 


Lodz, Aleſe Koscinszii 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Banloperationen 


zu günſtigen Bedfngungen ; 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinſen. = 


TITTEN 


neue Aera begonnen und die Epoche der Muſik, die die neuz 
Fr En 


Selten interef 


fnmmmuanunumnn 


Mu 
Beginn präzif 


Eintrittskarfer 


HOCHSCHUL- | 
VORTRÄGE 


des Deutſchen Ghul und Bildungsvereing 


Den beiten Empfang bat der, der einen 


2 


zł. 


immune 


ETTU 


Achtung!! Jung 


ieee LITT 


Bunten Liederabends 


ausgeführt vom Kunſtmaler des ſtädtiſchen Theaters Herrn Kudowlez 


Zu obiger Veranſtaltung ladet die Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Gönner und Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein 


aged 


zeitlichen Ströme der europäiſchen Mujit widerfpiegelten, 
abgeſchloſſen. Es begann der Abſchnitt der Entwicklung der 
eigenen nationalen Eigenſchaften in der Muſik Finnlands. 
So keimte das Werk des um einige Jahre als Giben 
älteren Komponiſten Robert Kajanus, der ſchon ſeit dem 
Jahre 1880 ſeine Lieder, Chöre und Opern aus dem reichen 
Brunnen der Volksmelodien ſchöpfte. Die junge Genera⸗ 
tion der finnländiſchen Muſiker ift mit der moderniſtiſ, 
Bewegung in Fühlung getreten. Lauri Ikonen, Väirö 
Raitio, Aarne Merikanto, Yrjö Kilpinen — das ſind die 
Namen der jungen Muſiker im heutigen Finnland. Die 
neue finnländiſche Muſik ſucht neue Formen und einen 
neuen muſikaliſchen Ausdruck. 

nn 


Aus dem deutschen Geſelhſchaſtaleben 


Vom Chriſtlichen Commisverein wird uns geſchrieben: 
Auf den heute, den 9. April, abends pünktlich 9 Uhr im 
Vereinslokale, Koseiuszko⸗Allee 21, ſtattfindenden Vor- 
1 des beſtbekannten Vortragskünſtlers Herrn 
Willy Damaſchke aus Bromberg fei ganz beſonders hinge⸗ 
wieſen. Genannter Herr, deffen heitere Vorträge in unſcem 
Verein von früher her in beſter Erinnerung ſind, wird eine 
Reihe von wirkungsvollen humoriſtiſchen Sachen zum Vor⸗ 
trag bringen und den Hörern einige Stunden ungetrübte 
Freude bereiten. Die Mitglieder und ihre werten Angehö⸗ 
rigen ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herz, 
lich eingeladen. t 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Sonnabend, den 11. April J. J., findet in den eigenen 
Räumen, Konſtantinerſtr Nr. 4, die 


erite Wiederholung ves 


Revue in Bildern jtatt. 
Nantes, internationales Programm „ Neuzeitliche Dekorationen 


fit R. Tölg. ` Mujit R. Tölg. 
fe 8 Uhr abends » Na dem Programm gemütl Beiſammenſein 


der Vorſtand. 


n find bereits im Vorverkauf bei J. Merminſki, Piotrkowſta 98 
und A Meister & Co., Piotrtowſta 165, zu haben, 


eee. 


Deteltor Kompletts 


für Lodz und Maszyn kauft im 
Radio- u. Elektrotechniſchen Geſchäft 

P,SZULCiS-ka, Łódź, Š 
Andrzej Straße Nr. 9, Tel. 134-06, 


genie Donnerstag, den 9. April, 18—19 Uhr: 
r. Paul Fechter: „Die deuſſche Dichtung 
der Gegenwart 1." 

Morgen, Freitag, den 10. April, 17—18 Uhr: 
„Dr. Paul Fechter: „Die deutiche Dichtung 
der Gegenwart 11.“ Ebenfalls morgen, reis 
tag, 18—19 Uhr: Dr. Alexander Meier- Berlin: 
„Weltwirtſchaſtliche Snlammenhänge J.“ 
Sonnabend, den 11. April, 17—18 Uhr: Dr. Paul 
Fechter: „Die Deutihe Dichtung der Ge⸗ 


Dr. 


Tel. 220.25 


A.S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
ijt Umgezogen nach der 
Beititauer Str. 109 


Sprechſtunden v. 6—7 30 abends 


Die Auffi 


genwart Il“ Ebenfalls Sonnabend, 17—18 
Uhr: Dr Alexander Meiers Berlin: „Wels 
wirtschaftliche Iufammenhänge 11. 
— . — 


Die Vorträge finden pünktlich im großen Saale 
d. Lodzer Männergeſang vereins, Petrit. 248, ſtatt. 


EEEN 
— 
Mumme 


Dr. 


Opezlalarzt flir Ohren, Nafen-, Hals- u. Lungentrante 


in ber Heilanitolt Jaiera 17 v. 1011 ½ u. 2—3 


Karten im 


med. Z. RAKOWSKI 


Mujit 


11 Liſtopada Nr. 9 Sel. 127-81 


Spredhjjtunden von 12—2 u. 5—7; 


K 


Cheithe Commioverein z. g. U. 
in Lodz. 


Hente, Punkt 9 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Meje Kosciuszki 


„Fröhlicher Abend” 
Heitere Vorträge des Bortragstünitlers Heren 
Willy Damaſchte aus Bromberg 


wozu die geſchätzten Mitglieder mit ihren Angehörigen 
{omie durch Mitglieder eingeführte Gäſte herzlich ein⸗ 


geladen werden. Die Verwaltung. 


L umme Im umme un 
Ob oo 
ft= 
„zer Bäumchen 


Sträucher Rojen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien(Georginen) 
in großer Auswahl empfiehlt die 
Gartenanſtalt Jerzy Kolaczkowski 
Lodz, Vetritauer 241 

eee 5 Prelsliſte 


ieee 


das Gelretariat.. 


des Texylilarbeiterverbandes 


i. Ffm L 


Deuiſchen Abteilung 


Petrikauer 109 


bis 7 
erteilt täglich von 5 Uhr abends ausland. Fa 


NN 


Hurra ein Junge! 


Schwank in 3 Alten von F. Arnold und E. Bam 
wird auf vielſeitigen Wunſch wiederholt. 


nachmittags, im Saale 11. Eiſtopada ( Konſtantynowſka). 


in der Weine und Delikateſſenhandlung A. Dru ſe, Petrikauer Nr. 98, 


3 Zawadzli, Kaminſki 8 
u. verſch. bekannter $ 


führung findet Sonntag, den 12; April, um 4 Uhr 
Straße Ne. 4, ſtatt. 
Preiſe von Zloty 5.—, 4.— und 3.— find im Vorverkauf 


ab Sonnabend, den 4. April, zu haben. 
Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 


Mujit 


eee 


AUT 
N ; 


Dr. Heller 


Cpesialarst für Haus 
u. Geſchlechtstrantheiten 
zurückgekehrt 


Nawrolſtraße 2, 
Tel. 179:89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 


Warum 
schlafen Sie 
auf Etroh? 


wenn Gte unter günftigiten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


in 
Lohn., Urlaubs- u. Rrbelteſchuhangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſnion der Reiger, Scheren 
deober und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


Auskünfte 


E 
billigsten u. zu den 8 
beſten Bedingungen © 
im Fabrikslager 8 


„DOBRO POI.“ 


Lodz, Petritauer 73 
im Hofe „ Tel. 158-81 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


& 
3 kauft man am 
= 
5 
2 
(27 


Rechtsanwälte iit geſorgt. 


t, Une 


Fachangelegenheiten. Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höb 
iin Alen reite 64. 


bekommen Ste tn ſeinſter 
und foltbejter Ausführung 


Bitte zu beſichttgen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Belk 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Stentiewican 18 
Jront. im Labon. 


a 
Moteogen haben können, | Petel v. 4—5 Uhr nachm. 
aan eren deen Jelena 
Sun 8 Benerologiſch⸗ 
Sapıyans "und Side Venerologiſche 


Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Bawadsta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Beier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Alon. 


